1
Jahrgang XXVII/05-06




- 46 -


Joh. E. Keller

Bibliothek

Weg zur Wahrheit  XXVII.  Jahrgang  Heft  Nr.05-06

(Fortsetzung von Nr.04)

Die sieben goldenen Leuchter

Inhaltsverzeichnis

Seitenzahl

O. Die sieben Gemeinden als Verwalter der Offenbarung
125

P. Die Gemeinde Gottes im Alten Bund
127

1. Gott offenbart sich durch das Bündnis nach dem Fleisch
127

2. Zweck und Bedeutung des Bündnisses nach dem Fleisch
133

3. Gott offenbart sich durch die Verheißungen für den Neuen Bund
139

Q. Die Gemeinde des Herrn im Neuen Bund
145

1. Die Offenbarung Gottes im Haupt der Gemeinde
145

2. Die Offenbarung Gottes in der Gemeinde
152

3. Warum sich Gott in der Gemeinde nicht völlig offenbaren konnte
162

R. Das Geheimnis der sieben Gemeinden als der goldenen Leuchter
164

1. Die sieben goldenen Leuchter sind Sinnbilder der sieben Gemeinden
164

2. Das Abbild der sieben goldenen Leuchter
165

3. Die Zweckbestimmung der sieben goldenen Leuchter
168

Seite 125 des Jahrgangsheftes entspricht dem Jahrgang mit älterer Schrift

Seite 125

O. Die sieben Gemeinden als Verwalter der Offenbarung

In Verbindung damit, daß Johannes von sich berichtet, daß er im Geist am Tage des Herrn war, schreibt er nun weiter:

„(Ich) hörte hinter mir eine gewaltige Stimme wie von einer Posaune, die sprach: ‚Was du siehst, das schreibe in ein Buch und sende es den sieben Gemeinden, nach Ephesus und nach Smyrna und nach Pergamus und nach Thyatira und nach Sardes und nach Philadelphia und nach Laodicea!’“ (Offb.1,10-11)

Aus diesem Zeugnis erkennen wir, wem Johannes die Offenbarung Jesu Christi, die ihm gezeigt wurde, mitteilen mußte. Wir ersehen das auch noch aus den sieben Sendschreiben, die Johannes im zweiten und dritten Kapitel an die sieben Gemeinden richtet. Damit ist erwiesen, daß die Wahrheit über die Offenbarung ganz und gar die Angelegenheit der Gemeinde des Herrn ist, die während der ganzen Zeit ihres Beste​hens, nachdem die erste Liebe verloren war, eine siebenfache Entwicklung durchma​chen muß. Die Gemeinde des Herrn soll über die Offenbarung Jesu Christi, d.i. über sein Kommen, Bescheid wissen. So wie die Lehre über die in Christo vollbrachte Erlö​sung und der Glaube daran nur die Angelegenheit der Gemeinde des Herrn ist, ist es auch die Ordnung von der Offenbarung Jesu Christi. Über diese Grenze hinaus durfte Johannes in der Mitteilung der ihm gezeigten Offenbarung nicht gehen. Darum ist nicht die ungläubige Welt die Verwalterin der Wahrheit des Evangeliums von Jesus Christus und der Wahrheit von seinem Kommen, sondern die Gemeinde des Herrn. Auf ihr ruht dann aber auch die volle Verantwortung diesen Wahrheiten gegenüber. In später folgenden Ausführungen wird die Zweckbestimmung der sieben Gemeinden und ihr Verhältnis zur Offenbarung Jesu Christi noch ausführlich behandelt. Hier soll nur erkannt werden, wem Johannes die Offenbarung nach dem Willen Gottes mitge​teilt hat und wer diese Wahrheit zu verwalten hat, d.h. auf welchen Schultern die Ver​antwortung ruht, seitdem Johannes die Offenbarung der Gemeinde vermittelt hat.
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Die Anrede von Johannes an die sieben Gemeinden in Vers 4 darf nicht so ver​standen werden, als ob ihm die sieben Gemeinden als die göttliche Gemeindeordnung bekannt gewesen wären, ehe er die Offenbarung empfing, sonst hätte er sicher in sei​nen Briefen oder im Evangelium etwas von den sieben Gemeinden und ihren Engeln geschrieben. Auch Paulus und Petrus hätten etwas davon erwähnt, wenn sie die Ord​nung der sieben Gemeinden schon gekannt hätten. Diese siebenfache Gemeindeord​nung hat der Herr erst durch seinen Engel auf Patmos offenbart. Johannes hat dann das, was ihm gezeigt wurde, an die sieben Gemeinden geschrieben.

__________________
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P. Die Gemeinde Gottes im Alten Bund

1. Gott offenbart sich durch das Bündnis nach dem Fleisch

Die dreifache Ordnung der Gemeinde des Herrn

Die Heilige Schrift zeigt die Gemeinde Gottes in einer dreifachen Ordnung:

1.
Die Gemeinde Gottes im Alten Bund.

2.
Die Gemeinde des Herrn im Neuen Bund.

3.
Das Geheimnis der sieben Gemeinden.

Um das Wesen der sieben Gemeinden und ihre Bedeutung, die sie für die Offen​barung Jesu Christi und das Kommen des Herrn haben, nach dem Heilsratschluß Gottes recht verstehen zu können, ist es erforderlich, an diesem Platz zuerst kurz auf die Gemeinde des Alten Bundes und auf die Gemeinde des Neuen Bundes hinzuwei​sen. Wir beginnen mit der Betrachtung der Gemeinde Gottes im Alten Bund. In dieser Betrachtung soll erkannt werden, in welchem Verhältnis die Gemeinde des Alten Bun​des zu der Gemeinde des Neuen Bundes, sowie zu dem Geheimnis der sieben Gemeinden und auch zur ganzen Offenbarung Jesu Christi steht; denn ohne die Ein​sicht in dieses Verhältnis kann über das Kommen des Herrn kein völlig klares Bild erlangt werden. Ferner sollen diese Ausführungen dem Zweck dienen, kennenzuler​nen, auf welche Art und Weise die Offenbarung Gottes in der alttestamentlichen Gemeinde um der Erfüllung seines Erlösungsratschlusses willen erfolgt ist. Was hier über die Gemeinde des Alten Bundes ausgeführt werden muß, ist darum kein voll​ständiger Bericht über die Ordnung dieser Gemeinde.

Der Bund Gottes mit Adam

Nach Eph.1,4 hat Gott seine Absicht mit seiner Schöpfung, die Rettung auszufüh​ren, vor Grundlegung der Welt in seinem Sohne beschlossen. Nach diesem Retter​willen hat Gott den ersten Menschen, den er wegen des erfolgten Sündenfalles durch den Engelfürsten, nach Hebr.2,7 ein wenig niedriger als die Engel von der Erde gemacht hat, vor die Entscheidung gestellt, entweder von dem Baum des Lebens zu essen oder von dem Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen (1.Mos.2,16-17). Daß der Mensch von dem Baum des Lebens essen sollte, das war der erste Bund, den Gott mit Adam, dem ersten Menschen, geschlossen hatte.
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Durch diese Ordnung hat Gott dem Menschen gleich am Anfang seiner Entwick​lung zwei Seiten seines göttlichen Ratschlusses gezeigt: die Seite des Fleisches, die der von Erde gemachte Menschenleib darstellt (1.Mos.2,7), und die Seite der göttlichen Verheißung, die dem Geist des Menschen, den Gott ihm gegeben hat, zur Hoffnung dienen sollte (1.Mos.1,26-28). Diesen ersten Bund hat Adam gebrochen (Hos.6,7), weil er die Erkenntnis des Guten und Bösen dem Essen vom Baum des Lebens vorgezogen hat (1.Mos.3,1-6). Nachdem Adam diese Entscheidung getroffen hatte, stand für seine Nachkommen das Fleisch am ersten Platz. Aber trotzdem begleitete die göttliche Ver​heißung die Menschen auf dem ganzen Weg ihrer Mehrung und Ausbreitung auf der Erde. Doch die fleischliche Gesinnung behielt bei den Nachkommen Adams immer die Oberhand. Schon Kain, der erste Sohn von Adam (1.Mos.4,1), hat diese Gesinnung seinem Bruder Abel gegenüber zum Ausdruck gebracht. Weil Abel an die Verheißung Gottes glaubte (1.Mos.4,4-5;Hebr.11,4), wurde er von Kain totgeschlagen (1.Mos.4,5-10;1.Joh.3,12). In dieser fleischlichen Gesinnung haben sich die Nachkommen Kains bis zu ihrem Untergang in der Sündflut von den Nachkommen Seths, Adams drittem Sohn, unterschieden (vgl.1.Mos.4,23-24). Letztere bewiesen, wenigstens zum Teil, wie​der mehr eine geistige Gesinnung (vgl.1.Mos.5,22.24;1.Mos.6,8-9.22;8,20).

Der Bund Gottes mit Noah und seinen Nachkommen

Das an der Ordnung des Fleisches vollstreckte Sündflutgericht und der von Noah geübte Glaubensgehorsam haben Gott veranlaßt, mit Noah und seinem Hause, die allein in der Sündflut gerettet wurden, wieder einen Bund zu machen. Dieser Bund besteht darin, daß Gott nicht mehr alles Fleisch auf Erden verderben will und daß keine Sündflut mehr über die Erde kommen soll. Zum Zeichen dieses Bundes setzte Gott seinen Bogen in die Wolken (1.Mos.9,8-17).

Der Bund Gottes mit Abraham und seinen Nachkommen

Abraham mußte durch seinen Sohn Ismael, der ihm von der ägyptischen Magd Hagar geboren wurde, Gottes Absicht, seinen Bund mit dem Fleische zu erneuern, erfüllen (1.Mos.16;17,23-27). Dieses göttliche Bundesverhältnis mit dem Fleisch ist die Linie, nach der „das jetzige Jerusalem“, - das sind die Nachkommen Abrahams: Isaak, Jakob und dessen Söhne mit ihren Nachkommen als den zwölf Stämmen des Volkes Gottes - sich in Knechtschaft befindet (Gal.4,23-25). Der Bund, den Gott mit Abraham und seinen Nachkommen geschlossen hat, mußte durch die Beschneidung als Kenn​zeichen am Fleische dargestellt werden (1.Mos.15,18;17,1-21;2.Mos.2,24;3.Mos.26,42;5.Mos.4,31;
Richt.2,1;1.Chr.16,15-18;Ps.105,8-11;Jer.14,21;Luk.1,72-73:Apg.3,25;7,8). Diesen Bund hat Gott mit Isaak und Jakob und später durch Moses mit seinem Volk in dem Gesetz erneuert, das er ihnen auf dem Berg Sinai gegeben hat (2.Mos.19,5;3.Mos.26,45;5.Mos.9,9-11.15;29,1.24;
1.Kg.8,9.21;2.Chr.5,10;6,11;Ps.111,9;Jer.11,8;Röm.9,4).
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Die Gemeinde Gottes

Von dieser Zeit der Gesetzgebung an nennt Gott die Nachkommen von Abraham, Isaak und Jakob „sein Volk“ (2.Mos.19,5-6). Das ganze Volk Israel der zwölf Stämme nennt das Wort Gottes:

Die Gemeinde (2.Mos.16,3.22;34,31;38,25;3.Mos.4,15.21;8,3;9,5;10,6.17;16,33;24,14.16;4.Mos.1,16.18;
3,7;4,34;10,2-3.7;13,26;14,1-2.27.35-36;15,15.24.33.35-36:16,2-3.19.21-22.24.26.33;17,7.10-12;20,2.
6.8.10-12.27.29;25,7;26,9;2.2.14.16.19.21-22;31,13.26-27;32,2;35,12.24-25;Jos.9,15.18-19.21.27;
20,6.9;22,30;Richt.21,5.8.10.13.16;1.Sam.17,47;1.Chr.13,4;29,1-10.20;2.Chr.7,8;20,14;23,3;28,14;29,
23.28.32;30,2.4.13.23-24;Esr.2,64;10,1.8.12.14;Neh.5,7.13;7,66;8,2.17;Ps.22,23.26;35,18;18;40,10-11;
74,2;111,1;Spr.26,26; Jer.30,20;Klgl.1,10;Joel 2,16:Mich.2,5).
Die Gemeinde Israel (2.Mos.12,3.19.47;3.Mos.4,13;16,17;4.Mos.16,9;32,4;5.Mos.31,30;Jos.8,35;
22,18.20;1.Kg.8,5.14.22.55;12,3;1.Chr.13,2;2.Chr.6,12-13).

Die Gemeinde der Kinder Israel (2.Mos.16,1-2.9-10;17,1;35,1.4.20;3.Mos.16,5;19,2;
4.Mos.1,2.53;8,9.20;13,26;14,5.7;15,25-26;17,6;19,9;20,1;25,6;26,2;27,20;31,12;Jos.18,1;22,12).

Die Gemeinde Jakobs (5.Mos.33,4).
Die Gemeinde Judas (2.Chr.20,5;30,25).
Die Gemeinde der Frommen (Ps.149,1).

Die Gemeinde der Gerechten (Ps.1,5).

Die Gemeinde der Heiligen (Ps.89,6).

Die Gemeinde des Herrn (4.Mos.20,4;5.Mos.23,2-4.9;Jos.22,16-17;1.Chr.28,8).

Die Gemeinde Gottes (Neh.13,1).

Das Volk Israel ist also die Gemeinde Gottes des Alten Bundes. Dieser Gemeinde hat sich Gott in seinem Willen so geoffenbart, wie er das den andern Völkern der Erde gegenüber nicht getan hat (2.Mos.33,16;34,10;5.Mos.4,5-8). Darum ist das Volk Israel, als die Gemeinde Gottes des Alten Bundes, die Offenbarungsstätte Gottes.

Das Bündnis vom Sinai

Gott hat dieser Gemeinde seinen Willen in zwei Ordnungen, d.i. in zwei Bündnis​sen, geoffenbart:

1.
durch das Bündnis nach der Ordnung des Fleisches, d.i. des Gesetzes,

2.
durch das Bündnis der Verheißung.

In den folgenden Worten ist auf das Bundesverhältnis hingewiesen, in dem Gott zu seiner Gemeinde nach der Ordnung des Fleisches durch das Gesetz vom Sinai steht. Gott sprach zu Moses:

„Schreibe diese Worte; denn nach diesen Worten habe ich mit dir und mit Israel einen Bund gemacht. - Und er war daselbst bei dem Herrn vierzig Tage und vier​zig Nächte lang und aß kein Brot und trank kein Wasser. Und er schrieb auf die Tafeln die Worte des Bundes, die zehn Worte.“(2.Mos.34,27-28)
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Darüber, daß Gott mit dem Volk Israel auf dem Berg Sinai durch die zehn Worte einen Bund gemacht hat, hat Moses erklärt:

„Er (Gott) verkündigte euch seinen Bund, den er euch zu halten gebot, nämlich die zehn Worte, die er auf zwei steinerne Tafeln schrieb.“ (5.Mos.4,13)

„Jehova, unser Gott, hat auf dem Berge Horeb einen Bund mit uns gemacht; nicht mit unsern Vätern hat er diesen Bund gemacht, sondern mit uns, die wir heute hier sind und alle leben. Von Angesicht zu Angesicht hat der Herr aus dem Feuer mit euch geredet auf dem Berge. Ich stand zu derselben Zeit zwischen dem Herrn und euch, um euch des Herrn Worte zu verkündigen; denn ihr fürchtetet euch vor dem Feuer und ginget nicht auf den Berg.“ (5.Mos.5,2-5)

„Das sind die Worte, die der Herr zu eurer ganzen Gemeinde redete auf dem Berge, mitten aus dem Feuer, der Wolke und Dunkelheit, mit gewaltiger Stimme, und er tat nichts dazu. Und er schrieb sie auf zwei steinerne Tafeln und gab sie mir.“ (5.Mos.5,19)

„Da schrieb er auf die Tafeln in gleicher Schrift, wie die erste war, die zehn Worte, die der Herr zu euch aus dem Feuer auf dem Berge am Tage der Versammlung gesprochen hatte. Und der Herr gab sie mir.“ (5.Mos.10,4)

„So bewahret nun die Worte dieses Bundes und tut sie, damit ihr alles weislich vollbringet, was ihr tut. Ihr stehet heute alle vor dem Herrn, euerm Gott, eure Häupter, eure Stämme, eure Ältesten und eure Amtleute, alle Männer Israels, eure Kinder, eure Weiber und dein Fremdling, der in deinem Lager ist, von dei​nem Holzhauer an bis zu deinem Wasserschöpfer: - daß du eintretest in den Bund Jehovas, deines Gottes, und in seinen Eid, den Jehova, dein Gott, heute mit dir macht; damit er dich heute einsetze als sein Volk und er dein Gott sei, wie er zu dir geredet und wie er deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat. Aber ich mache diesen Bund und diesen Eid nicht mit euch allein, sondern sowohl mit euch, die ihr heute hier seid und mit uns stehet vor dem Herrn, unserm Gott, als auch mit denen, die heute nicht bei uns sind.“ (5.Mos.29,8-14)

Auch durch die Propheten hat Gott auf diesen Bund, den er am Sinai mit seinem Volk gemacht hat, immer wieder hingewiesen (Jer.11,1-8.10;31,32;34,13;Hes.16,8.60;Hgg.2,5).

Dieses Gesetz, oder der Gesetzesbund als die zehn Worte oder Gebote, besteht aus zwei Teilen, die Gott selbst auf zwei steinerne Tafeln geschrieben und Moses gegeben hat (2.Mos.20,1-17;5.Mos.5,6-18). Die vier Gebote auf der ersten Tafel zeigen das Verhältnis der Gemeinde Gottes zu Gott und Gottes Verhältnis zu seiner Gemeinde (2.Mos.20,3-11). Die übrigen sechs Gebote zeigen auf der zweiten Tafel das Verhältnis der Menschen gegeneinander (2.Mos.20,12-17). In diese 
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zwei Teile zerfällt das ganze Gesetz, das Gott seiner Gemeinde durch seinen Knecht Moses gegeben hat. Zum ersten Teil gehört der Gottesdienst, den die Gemeinde Gottes verrichten mußte. Dieser Gottesdienst umfaßte

die Stiftshütte (2.Mos.25-27;30,1-10.17-21;31,1-11;35-38;40,1-33;3.Mos.8;24,1-9;4.Mos.8,1-4),

die Priester (2.Mos.28-29,37;39,1-43;3.Mos.21,1-24;22,1-16;4.Mos.3,1-4),

die Leviten (3.Mos.25,32-34;4.Mos.1,47-53;2,17;3,1-51;4,1-49;7,5-9;8,5-26;18,2-6.23-32;26,57-62;31,30;
35,2-8;5.Mos.10,8.9;12,18-19;14,27-29;16,11.14;17,9.18;18,1-2.6-8;24,8;26,11-15;27,9.14;31,25) und

die Opfer (3.Mos.1-7;9,1-24;22,17-33;23,1-44;4.Mos.5,11-31;6,1-21).

Auf den zweiten Teil beziehen sich alle Gebote, die Moses der Gemeinde für ihr sittliches Verhalten mitteilen mußte. Das Gesetz Moses unterscheidet bei den Sitten​geboten die Verordnungen, Verbote, Rechte und Satzungen, die sich

1.
auf das Verhältnis der Kinder zu den Eltern beziehen (das fünfte Gebot) (2.Mos.20,12;5.Mos.5,16;3.Mos.19,3.32;20,9),

2.
auf den Schutz des Lebens (das sechste Gebot) (2.Mos.20,13;5.Mos.5,17;
2.Mos.21,12-36;22,2-3.30.33.38;3.Mos.17,2-4.8-16;18,1-30;19,5-8.20-22;20,9-21.27;24,15-21.23;
4.Mos.9,13;15,30-35;19,13.20;35,9-34;5.Mos.4,41-43;13,6-19;17,2-7.12-13;18,20-22;19,11-13.16-21;
21,18-23;22,13-24.26-29;24,7.16;25,1-3.11-12;27,15-16).

3.
auf das Eheverhältnis (das siebente Gebot) (2.Mos.20,14;5.Mos.5,17;22,15;
3.Mos.18,6-20.22-30;19,19-22.29;20,10-21;5.Mos.21,10-14;22,5.9-12;23,18-19;24,1-5;25,5-10).

4.
auf den Schutz des Eigentums (das achte Gebot) (2.Mos.20,15;5.Mos.5,17;
2.Mos.22,24-26.28;23,4-5:3.Mos.19,13.35-36;25,36;5.Mos.19,14;23,20;24,10;25,13-16).

5.
auf den Schutz des guten Namens und der Ehre (das neunte Gebot) (2.Mos.20,16;5.Mos.5,18;2.Mos.23,1-2.6-8;3.Mos.19,14-18;5.Mos.16,18-19;17,8-13;19,15-21;21,1-9).

6.
auf die Bewahrung vor Gelüsten des Herzens (das zehnte Gebot) (2.Mos.20,17;5.Mos.5,18;2.Mos.21,1-11;22,20-23;3.Mos.19,9-10.13.33-34;5.Mos.10,18-19;15,4-14.16-18;
23,16-17;24,14-15.17-22;26,12-13.17-22).

Der Gesetzesbund zwischen Gott und seiner Gemeinde wurde dadurch gültig, daß Moses das Volk Gottes und alles, was zur Stiftshütte gehörte, mit dem Blut des Bun​des besprengte (2.Mos.24,8;Hebr.9,18-22;vgl.Sach.9,11).

Weil der Priester Pinehas für Gott geeifert und für die Kinder Israel Sühnung geleistet hat, deshalb ist ihm das Priestertum als ewiger Bund zugefallen. Damit hat Gott ihm auch seinen Friedensbund gegeben (4.Mos.25,10-13).
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Zu dem Gesetzesbund gehört nebst der Beschneidung auch der ewige Bund des Sabbats als ewiges Zeichen zwischen Gott und den Kindern Israels (2.Mos.31,16-17).

Weil Gott mit Abraham, Isaak und Jakob und dessen Nachkommen den Bund geschlossen hat, daß er ihnen das verheißene Land gibt (1.Mos.17,8;2.Mos.6,4;
3.Mos.26,42;1.Chr.16,18;Neh.9,8), sind sie die Söhne des Bundeslandes (Hes.30,5).

Gott denkt allezeit an diesen Bund, den er mit seiner Gemeinde geschlossen hat auf tausend Geschlechter (2.Mos.2,24;6,5;3.Mos.26,42;5.Mos.7,9;Ps.105,8;Jer.14,21;Luk.1,72); er vergißt ihn nicht (5.Mos.4,31) und will ihn ewiglich nicht aufheben (Richt.2,1), sondern bewahren (5.Mos.7,9.12;1.Kg.8,23;Dan.9,4), und aufrechthalten (3.Mos.26,9;5.Mos.8,18;Neh.1,5;9,32) und kundtun (Ps.25,14). Deshalb ist er ein ewiger Bund genannt (2.Mos.31,16;
3.Mos.24,8;4.Mos.18,19;25,13;Richt.2,1;2.Sam.23,5;1.Chr.16,17;Ps.105,10;111,9;Jes.24,5), ein ewiger Salz​bund (4.Mos.18,19;3.Mos.3,13).

Die Bundeslade

Im Mittelpunkt dieses Bundes steht

die Lade des Bundes des Herrn (4.Mos.10,33;14,44;5.Mos.10,8;31,9.25-26;Jos.3,11.17;4,7.18;
1.Sam.4,3.7;1.Kg.8,3-4;1.Chr.16,6.37;22,19;28,2.18;2.Chr.5,2),

die Bundeslade (Jos.3,3.6.8.14;4,9;6,6.8;8,33;Richt.20,27;1.Sam.4,4-5;2.Sam.15,24;1.Kg.3,15;6,19;
   8,1;1.Chr.15,25-26.28-29;Hebr.9,4),

die Lade des Herrn (1.Sam.5,3-4;6,1.11.15.18-19.21;2.Sam.6,4.9.11.13.15-17;1.Chr.16,4;
2.Chr.8,11),

die Lade Jehovas (1.Kg.2,26),

die Lade Gottes (1.Sam.3,3;5,10-11;2.Sam.6,2.6-7.12;7,2;15,25.29;1.Chr.13,9-10),

die Lade deiner (Gottes) Macht (2.Chr.6,41;Ps.132,8),

die Lade des Zeugnisses (2.Mos.26,33-34;30,6.26;39,35;40,3.5;4.Mos.4,5;Jos.4,16).

In der Lade wurden die beiden Tafeln mit den zehn Worten, die Gott darauf geschrieben hatte, aufbewahrt (2.Mos.40,20;5.Mos.10,2.5;31,26;1.Kg.8.9;2.Chr.5,10;Hebr.9,4). Weil auf diesen beiden Tafeln die „Worte des Bundes“ stehen (2.Mos.34,28-29), deshalb sind sie

die Tafeln des Bundes (5.Mos.9,9.11) und

die Tafeln des Zeugnisses (2.Mos.31,18).

Nebst der Lade wurde auch

das Buch des Bundes (2.Mos.24,7),

das Bundesbuch (2.Kg.23,2),

das Gesetzbuch Gottes (Jos.24,26;2.Kg.22,8)
aufbewahrt, in das Moses alle Gebote geschrieben hat (2.Mos.34,27).

Gott fordert von seiner Gemeinde den Gehorsam für seinen Bund.

Die Treue zu seinem Bund hat Gott von dem Gehorsam seines Volkes abhängig gemacht. Er hat die Worte seines Bundes Jakob zur 

Seite 133

Pflicht gemacht (Ps.105,10). Sie sollen in den Bund eintreten (5.Mos.29,11), die Satzun​gen und Rechte lernen, behalten und tun (5.Mos.5,1;7,12;29,8;Jer.11,4), den Sabbat hal​ten (2.Mos.31,16;Jes.56,4.6), dem Herrn dienen (Jes.56,6), an den Herrn ihren Gott geden​ken (5.Mos.8,18;1.Chr.15,5), ihn und den Bund nicht vergessen (Ps.44,18;5.Mos.4,23;
Jer.50,5). Die Gemeinde Gottes soll die Worte dieses Bundes hören, beobachten und darnach tun (5.Mos.33,9;Jer.11,6), Gottes Stimme Gehör schenken (2.Mos.19,5). Sie sollen Gott lieben und seinen Bund, seine Gebote und Zeugnisse bewahren (1.Mos.17,9-10;
2.Mos.19,5;5.Mos.7,9.12;29,8;33,9;Ps.25,10;132,12;Jes.56,6;Dan.9,4;2.Kg.23,3), die Gott ihnen zu halten gebot (5.Mos.4,13;1.Chr.16,15;Jer.11,8). Die Gemeinde Gottes soll Gott lieben und seine Gebote halten (Neh.1,5), seinen Bund festhalten (Jes.56,4.6), auf Gott hören (Jes.55,2-3), seiner Stimme gehorsam sein (Jer.11,4;Jos.24,24), sich dem Herrn an​schließen (Jes.56,6) und ihm anhangen (Jer.50,5).

Gottes Treue gegen seinen Bund

Wenn die Gemeinde Gottes alles, was der Herr gesagt hat, tut und befolgt (2.Mos.24,7;Jos.24,24;Neh.1,5) und auf den Bund achtet (Ps.74,20), so hält der Herr Freundschaft mit denen, die ihn fürchten (Ps.25,14), und setzt sie als sein Volk ein (5.Mos.29,12). Dieses Volk ist dann vor allen Völkern sein Eigentum, ein Königreich von Priestern und ein heiliges Volk (2.Mos.19,5-6), und der Herr bewahrt ihnen seinen Bund und seine Gnade (5.Mos.7,12;Ps.132,12).

Die Untreue der Gemeinde Gottes gegen den Bund Gottes und ihre Folgen

Die Gemeinde Gottes ist aber Gott nicht treu gewesen, sie hat den Bund ihres Gottes gebrochen und die Mahnung Gottes und seine Gerichtsandrohung nicht beachtet (3.Mos.26,14-39;5.Mos.4,23-24;17,2;29,17-27;31,16-21;Jos.7,11.15;23,16;Richt.2,1-3.20;1.Kg.11,11;Ps.55,21;
78,10-11.37;Spr.2,17;Jes.24,5-6;Jer.11,10-11;22,9;31,32;Hes.16,61.63;44,6-8;Dan.9,27;11,31-32;Hos.6,7;8,1;Mal.2,10).

Um ihrer Untreue willen mußten alle in der Wüste sterben, die Gott nicht gehor​sam waren (4.Mos.14,21-23;1.Kor.10,8-10;Hebr.3,10-11.16-19). Ehe die in den vierzig Jahren in der Wüste herangewachsene Generation in das verheißene Land gehen konnte, mußte Moses dann im Lande der Moabiter den Bund mit ihnen erneuern (5.Mos.29,1-27).

2. Zweck und Bedeutung des Bündnisses nach dem Fleisch

Von dem Zweck und der Bedeutung des Gesetzes, durch das sich Gott seiner Gemeinde offenbart hat, steht geschrieben:

„Du sollst dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen, weder dessen, das oben im Himmel, noch dessen, das unten auf Erden, noch dessen, das in den Wassern, unterhalb der Erde ist. Bete 

Seite 134

sie nicht an, und diene ihnen nicht; denn ich, der Herr dein Gott, bin ein eifriger Gott, der da heimsucht der Väter Missetat an den Kindern bis in das dritte und vierte Glied derer, die mich hassen, und tue Barmherzigkeit auf Tausende hinaus an denen, die mich lieben und meine Gebote halten.“ (2.Mos.20,4-6)

„Machet eure Seelen nicht verabscheuungswürdig durch irgendein kriechendes Tier und verunreiniget euch nicht an ihnen, so daß ihr durch sie unrein werdet! Denn ich, Jehova, bin euer Gott; darum sollt ihr euch heiligen und sollt heilig sein, denn ich bin heilig; und ihr sollt euere Seelen nicht verunreinigen mit allerlei Getier, davon es auf der Erde wimmelt! Denn ich bin Jehova, der euch aus Ägyptenland heraufgeführt hat, um euer Gott zu sein; darum sollt ihr heilig sein, denn ich bin heilig!“ (3.Mos.11,43-45)

„Ihr dürft nicht tun, wie man im Lande Ägypten tut, wo ihr gewohnt habt, und dürft auch nicht tun, wie man in Kanaan tut, dahin ich euch führen will, und dürft nicht nach ihren Satzungen wandeln. Sondern meine Rechte sollt ihr halten und meine Satzungen beobachten, daß ihr darin wandelt: Ich bin Jehova, euer Gott. Und zwar sollt ihr meine Satzungen und meine Rechte beobachten, weil der Mensch, der sie tut, dadurch leben wird. Ich bin Jehova!“ (3.Mos.18,3-5)

Der Herr sprach zu Moses:

„Rede mit der ganzen Gemeinde der Kinder Israels und sprich zu ihnen: ‚Ihr sollt heilig sein, denn Ich bin heilig, Jehova, euer Gott!’“ (3.Mos.19,2)

„Beobachtet nun alle meine Satzungen und meine Rechte und tut sie, damit euch nicht das Land ausspeie, darein ich euch führe, daß ihr darinnen wohnet! Und wandelt nicht nach den Satzungen des Volkes, das ich vor euch her ausstoßen werde. Denn solches alles haben sie getan, daß mir vor ihnen ekelte.“ (3.Mos.20,22-23)

Moses sprach zum Volk Israel:

„So sollst du nun heute erkennen und zu Herzen fassen, daß Jehova der alleinige Gott ist oben im Himmel und unten auf Erden, und keiner sonst. Darum so beob​achte seine Satzungen und seine Gebote, die ich dir heute gebiete, so wird es dir und deinen Kindern nach dir wohlgehen, und du wirst lange leben in dem Lande, das dir der Herr, dein Gott, geben wird für alle Zeit.“ (5.Mos.4,39-40)

„O daß sie ein solches Herz hätten, mich zu fürchten und alle meine Gebote zu halten ihr Leben lang, daß es ihnen wohl ginge und ihren Kindern ewiglich!“ (5.Mos.5,26)

„So gebt nun acht, daß ihr tut, wie euch der Herr, euer Gott, geboten hat, und weichet nicht weder zur Rechten noch zur Linken, 
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sondern wandelt in allen Wegen, die euch der Herr, euer Gott, geboten hat, daß ihr leben möget und daß es euch wohlgehe und ihr lange lebet im Lande, das ihr einnehmen werdet!“ (5.Mos.5,29-30)

„Dies sind die Gebote, Satzungen und Rechte, die der Herr, euer Gott, geboten hat, euch zu lehren, daß ihr sie tun sollt im Lande, dahin ihr ziehet, um es einzu​nehmen: Daß du den Herrn, deinen Gott, fürchtest und beobachtest alle seine Satzungen und Gebote, die ich dir gebiete, du und deine Kinder und deine Kin​deskinder alle Tage deines Lebens, auf daß du lange lebest. So höre nun, Israel, und siehe, daß du sie tust, daß es dir wohlgehe und ihr sehr gemehret werdet im Lande, das von Milch und Honig fließt, wie Jehova, der Gott deiner Väter, ver​sprochen hat. Höre Israel, Jehova, unser Gott, soll der Einzige sein! Und du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele und mit aller deiner Kraft!“ (5.Mos.6,1-5)

„Darum hat uns der Herr geboten, alle diese Satzungen zu halten, daß wir den Herrn, unsern Gott, fürchten und es uns wohlgehe alle unsere Tage und wir am Leben erhalten werden, wie es heute der Fall ist. Und es wird uns zur Gerechtig​keit dienen, wenn wir darauf achten, alle diese Gebote vor dem Herrn, unserm Gott, zu tun, wie er uns geboten hat.“ (5.Mos.6,24-25)

„So sollst du nun wissen, daß Jehova, dein Gott, der wahre Gott ist, der treue Gott, welcher den Bund und die Gnade denen bewahrt, die ihn lieben und seine Gebote bewahren, auf tausend Geschlechter. Er vergilt aber auch einem jeden, der ihn haßt, ins Angesicht und bringt ihn um; er versäumt nicht zu vergelten dem, der ihn haßt, sondern bezahlt ihm in sein Angesicht.“ (5.Mos.7,9-10)

„Beobachte die Gebote des Herrn, deines Gottes, daß du in seinen Wegen wan​delst und ihn fürchtest.“ (5.Mos.8,6)

„Nun, Israel, was fordert der Herr, dein Gott, von dir, denn daß du den Herrn, dei​nen Gott, fürchtest, daß du in allen seinen Wegen wandelst und ihn liebest und dienest dem Herrn, deinem Gott, mit deinem ganzen Herzen und mit deiner gan​zen Seele; daß du die Gebote des Herrn und seine Satzungen, die ich dir heute gebiete, beobachtest, zum Besten für dich selbst?“ (5.Mos.10,12-13)

„Behalte und befolge alle diese Worte, die ich dir gebiete, daß es dir und deinen Kindern nach dir wohlgehe ewiglich, so du tun wirst, was vor den Augen des Herrn, deines Gottes, recht und gefällig ist.“ (5.Mos.12,28)

„An diesem heutigen Tage gebietet dir der Herr, dein Gott, daß du alle diese Sat​zungen und Rechte haltest, daß du sie beobachtest und tust von deinem ganzen Herzen und von deiner ganzen Seele. Du hast den Herrn heute erklären lassen, 
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daß er dein Gott sein wolle, damit du hinfort alle seine Satzungen, Gebote und Rechte beobachtest und seiner Stimme gehorchest. Und der Herr hat auch dich heute zusagen lassen, daß du sein Eigentumsvolk sein wollest, wie er dir ver​heißen hat, und daß du alle seine Gebote halten wollest, - damit er dich setze zum Höchsten über alle Völker, die er gemacht hat, zum Lob, Ruhm und Preis, und damit du ein dem Herrn, deinem Gott, geheiligtes Volk seiest, wie er geredet hat.“ (5.Mos.26,16-19)

„Ich nehme heute Himmel und Erde über euch zu Zeugen: Ich habe euch Leben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt. So erwähle nun das Leben, daß du leben mögest, du und dein Same, indem du den Herrn, deinen Gott, liebest, seiner Stimme gehorchest und ihm anhangest. Denn das ist dein Leben und bedeutet Verlängerung deiner Tage, so daß du bleiben darfst im Lande, das der Herr dei​nen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat, ihnen zu geben.“ (5.Mos.30,19-20)

Einige Stellen im Neuen Testament weisen auch klar auf den Zweck und die Bedeutung des Gesetzes hin. Darüber heißt es:

„Das Gesetz aber lautet nicht: ‘Aus dem Glauben’, sondern: ‘Wer es tut, wird dadurch leben.’“ (Gal.3,12)

„Wozu nun das Gesetz? Der Übertretung wegen wurde es hinzugefügt, bis der Same käme, dem die Verheißung gilt.“ (Gal.3,19)

„Ehe aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetze verwahrt und ver​schlossen auf den Glauben hin, der geoffenbart werden sollte. So ist also das Gesetz unser Zuchtmeister geworden auf Christum hin, auf daß wir durch Glau​ben gerechtfertigt würden. Seitdem aber der Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister.“ (Gal.3,23-25)

„Durch das Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde.“ (Röm.3,20)

„Das Gesetz bewirkt Zorn; denn wo kein Gesetz ist, da ist auch keine Übertre​tung.“ (Röm.4,15)

„Das Gesetz aber ist nebeneingekommen, damit das Maß der Sünden voll würde. Wo aber das Maß der Sünde voll geworden, da ist die Gnade überfließend geworden.“ (Röm.5,20)

Nebst diesen Zeugnissen ist von dem Zweck und der Bedeutung des Gesetzes im Neuen Testament noch gesagt:

„Diese dienen einem Abbild und Schatten des Himmlischen, wie Moses Anwei​sung erhielt, als er die Stiftshütte anfertigen wollte.“ (Hebr.8,5)

„So ist es also notwendig, daß, während die Abbilder des Himmlischen durch sol​ches gereinigt werden, es für das Himmlische selbst durch bessere Opfer als diese geschehe. Denn 
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nicht in ein mit Händen gemachtes Heiligtum ist Christus eingegangen, welches ist ein Abbild des Wahrhaftigen, sondern in den Himmel selbst, um jetzt zu erscheinen vor dem Angesichte Gottes für uns.“ (Hebr.9,23-24)

„Weil das Gesetz nur einen Schatten der zukünftigen Güter hat, nicht das Bild der Dinge, so ist es auch niemals imstande, mit denselben alljährlichen Opfern, wel​che man immer wieder darbringt, die Hinzutretenden vollkommen zu machen!“ (Hebr.10,1)

Aus all diesen Worten Gottes ist der Zweck und die Bedeutung des Gesetzes, das Gott seiner Gemeinde 430 Jahre nach der von Abraham empfangenen Verheißung gegeben hat (Gal.3,17), und durch das sich Gott seiner Gemeinde offenbart hat, in der folgenden Ordnung gezeigt:

1.
Das Gesetz ist der erste Bund und der Bund mit dem Fleisch, den Gott mit seiner Gemeinde Israel geschlossen hat.

2.
Das Gesetz ist das Abbild und der Schatten der Verheißung, die Gott Abra​ham in seinem Sohne Isaak gegeben hat.

3.
Das Gesetz ist der Zuchtmeister auf Christum hin.

4.
Das Gesetz ist die Ordnung des Fleisches.

Die Bedeutung und der Sinn des ersten Bundes besteht darin, daß Gott sich das Volk Israel aus den übrigen Völkern zu seinem Eigentumsvolk berufen, erwählt und für sich abgesondert hat. Er ist ihr Gott, und sie sind sein Volk. Darum sollen sie genau so heilig sein, wie er heilig ist. Aus diesem Grunde hat er ihnen sein Gesetz gegeben, das sie von allen übrigen Völkern und deren Götzen- und Greueldienst unterscheidet. Durch den Gesetzesbund muß es offenbar werden, ob das Volk Gottes, als die Gemeinde Gottes, seinen Gott von ganzem Herzen und von ganzer Seele und mit aller seiner Kraft liebt und ob es in derselben Weise Gott fürchtet, oder ob diese Gemeinde Gottes andere Götter, die Heidengötter und Greuel derselben, liebt, ihnen dienen will und sie fürchtet. Wenn die Gemeinde Gottes, als das Volk Gottes, das Gesetz Gottes, also seinen Gesetzesbund, in ganzer Treue und Ehrfurcht hält, will sich Gott unter ihnen beständig als der alleinige und lebendige Gott offenbaren, so daß sie am Leben bleiben, sich vermehren und es ihnen in dem von Gott ihren Vätern verheißenen Lande nach allen Seiten hin gut geht.

Das Gesetz als Abbild und Schatten der Verheißung, oder des Himmlischen, wie es Paulus bezeichnet, ist in seiner ganzen Ordnung auf dem Boden des Fleisches, des Sichtbaren und Vergänglichen ein Abbild von der Ordnung, die in der Verheißung, also in dem Samen Abrahams, d.i. in dem Retter Jesus Christus und seinem Leib, als der Gemeinde des Herrn, die geistige Erfüllung findet.

Daß das Gesetz, durch das sich Gott seiner Gemeinde offenbart hat, der Zucht​meister auf Christus hin ist (Gal.4,24), liegt schon darin begründet, daß es Abbild und Schatten der Verheißung ist. Denn in seiner abbildlichen Schattenordnung ist das Gesetz mit seinen Einzelheiten 
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ein beständiger Hinweis auf die Ordnung der Verheißung, die Jesus als Retter und Erlöser in seiner Gerechtigkeit für die Menschheit darstellt.

Das Gesetz ist für das Volk Gottes Zuchtmeister auf Christus hin aus dem Grunde, weil es die Menschen einerseits zum Gehorsam gegen Gott und in der wahren Got​tesfurcht, in der Christusgesinnung erzieht und andererseits die Gottlosen als die Gesetzlosen offenbarmacht.

Das Gesetz ist aber besonders noch deshalb der Zuchtmeister auf Christus hin, weil durch dieses Gesetz die Sünde in der Erfahrung der Menschen als das offenbar wird, was sie in ihrem wahren Wesen ist. Paulus sagt darüber:

„Die Sünde hätte ich nicht erkannt, ohne durch das Gesetz; denn von der Lust hätte ich nichts gewußt, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte ’Laß dich nicht gelü​sten!’“ (Röm.7,7)

„So ist nun das Gesetz heilig, und das Gebot ist heilig, gerecht und gut! Gereichte nun das Gute mir zum Tode? Das sei ferne! Sondern die Sünde, damit sie als Sünde erscheine, hat mir durch das Gute den Tod ausgewirkt, auf daß die Sünde überaus sündig würde durch das Gebot.“ (Röm.7,12-13)

Durch die Wirkung des Gesetzes wird das Maß der Sünden voll. Das vollgewor​dene Maß der Sünde hat aber wiederum zur Folge, daß jeder Mensch, der diese Erfahrung durch das Gesetz macht, die Ordnung der Verheißung, d.i. die Gerechtig​keit Gottes in Christo offenbart, suchen muß, so wie Paulus ausgesprochen hat:

„Ich elender Mensch! Wer wird mich erlösen aus diesem Todesleib?“ (Röm.7,24)

Das ist auch bestätigt mit den Worten:

„Das Gesetz aber ist nebeneingekommen, damit das Maß der Sünden voll würde, wo aber das Maß der Sünde voll geworden, da ist die Gnade überfließend gewor​den.“ (Röm.5,20)

Weil ohne die Wirkung des Gesetzes kein Mensch die ganze Fülle der Ver​heißung, als die Gottesgerechtigkeit in Christo Jesu offenbart, erkennen und im Glau​ben erfassen kann, darum ist das Gesetz in seiner Eigenschaft als Schatten und Abbild der Verheißung der Zuchtmeister auf Christus hin genannt. Jedes Menschen​kind, das ohne die Wirkung des Gesetzes bleibt, bleibt mehr oder weniger in den Fes​seln und Banden der eigenen Gerechtigkeit verstrickt, bei ihm kann die Gnade der Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus Christus nie überfließen.

Im Gesetz findet also der Wille Gottes schon genau so Ausdruck, wie in der Ver​heißung. Darum hat auch Jesus nach seiner Auferstehung aus den Toten seinen Jün​gern die Schriften des Gesetzes und der Propheten geöffnet, weil sie von ihm, als der erfüllten Verheißung, zeugen (Luk.24,25-27). Deshalb ist das Gesetz auch noch in dem Sinn Zuchtmeister auf Christus hin, weil durch das rechte Verständnis der Geset​zesordnung Christus 
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in seiner Gerechtigkeit und als Retter und Erlöser der Menschen erkannt wird. Das will Paulus sagen, wenn er schreibt:

„ … auf daß die vom Gesetze geforderte Gerechtigkeit in uns erfüllet würde.“ (Röm.8,4)

Eine geringere Bedeutung darf dem Gesetz, als dem Abbild und Schatten der Verheißung, nicht beigemessen werden. Andererseits darf aber die Ordnung des Gesetzes auch als nichts Größeres angesehen werden, als es die Heilige Schrift berichtet. Darüber hinaus, daß das gerechte, heilige und gute Gesetz (Röm.7,12) der Zuchtmeister auf Christus hin ist (Gal.3,24), darf dem Abbild und Schatten auch nicht mehr zugemessen werden, als es Gottes Wort selbst tut. Denn es steht geschrieben, daß die Verheißung durch dieses 430 Jahre später gegebene Gesetz nicht ungültig gemacht und aufgehoben wird (Gal.3,17).

„Denn käme das Erbe durchs Gesetz, so käme es nicht mehr durch Verheißung; dem Abraham aber hat es Gott durch Verheißung geschenkt.“ (Gal.3,18)

In diesem Lichte kann es nun leicht beurteilt werden, daß Gott seinem Volk als seiner Gemeinde das Gesetz zu dem Zweck gegeben hat, damit die fleischliche Ord​nung und die Ordnung der Verheißung durch sein Volk zur rechten Darstellung kom​men. Das Gesetz muß in der Gemeinde Gottes, d.i. im Volk Gottes, die Scheidung zwischen den Menschen bewirken, die einerseits in der fleischlichen Ordnung, in der eigenen, d.h. Gesetzesgerechtigkeit, verharren bleiben wollen, und den Menschen, die andererseits in der Ordnung der Verheißung, d.i. in der Glaubensgerechtigkeit, stehen wollen. Deshalb schreibt Paulus:

„Nicht alle aus Israel, die sind Israel; auch sind nicht alle, weil sie Abrahams Same sind, dessen Kinder; sondern in Isaak soll dir ein Same berufen werden; das heißt: Nicht die Kinder des Fleisches sind Kinder Gottes, sondern die Kinder der Verheißung werden als Same gerechnet.“ (Röm.9,6-8)

Das zeigt, welche Bedeutung die Kinder Gottes der abbildlichen Gesetzes- und Schattenordnung beimessen müssen. Ohne die rechte Erkenntnis dieser Geset​zesordnung ist auch das rechte Verständnis für das Geheimnis der Offenbarung Jesu Christi und das Geheimnis der sieben Gemeinden, als der sieben goldenen Leuchter, nicht vorhanden.

3. Gott offenbart sich durch die Verheißungen für den 
Neuen Bund

Nebst der Offenbarung durch den Gesetzesbund hat Gott sich in der Gemeinde des Alten Bundes auch noch in den Verheißungen für den Neuen Bund offenbart. Den Bund nach dem Fleisch hat die Gemeinde Gottes im Alten Bunde nicht gehalten. Darum hat Jesus später einmal zum Volk gesagt:
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„Hat nicht Moses euch das Gesetz gegeben? Und doch tut niemand aus euch das Gesetz.“ (Joh.7,19)

Um dieses Ungehorsams willen hat Gott seine Treue zu seiner Gemeinde damit bewiesen, daß er, um die Verheißungen, die er den Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat, zu erfüllen, ihnen durch den Propheten einen neuen Bund verkündi​gen ließ mit den Worten:

„Siehe, es kommen Tage, spricht der Herr, da ich mit dem Hause Israel und mit dem Hause Juda einen neuen Bund machen werde. Nicht wie der Bund, den ich mit ihren Vätern gemacht habe des Tages, da ich sie bei der Hand ergriff, um sie aus dem Lande Aegypten auszuführen; denn sie haben meinen Bund gebrochen, und ich hatte sie mir doch angetraut, spricht der Herr. Sondern das ist der Bund, den ich nach diesen Tagen mit dem Hause Israel machen will, spricht der Herr: Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben und es in ihren Sinn schreiben und will ihr Gott sein und sie sollen mein Volk sein. Und es wird niemand mehr seinen Näch​sten oder seinen Bruder lehren und sagen: ‘Erkennet den Herrn!’ sondern sie sollen mich alle erkennen, von ihrem Kleinsten an bis zu ihrem Größten, spricht der Herr; denn ich will ihnen ihre Missetat vergeben und ihrer Sünde nicht mehr gedenken!“ (Jer.31,31-34)

„Neiget eure Ohren und kommet her zu mir, höret, so wird euere Seele leben! Denn ich will euch ein ewiges Testament festsetzen: die Gnadengüter Davids, die beständig sind.“ (Jes.55,3)

Als Adam die Erkenntnis des Guten und Bösen dem Essen vom Baum des Lebens vorgezogen hatte und dadurch schon den ersten Bund, den Gott mit den Menschen gemacht hatte, brach (Hos.6,7), gab Gott die erste Verheißung für den Neuen Bund mit den Worten:

„Ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem Weibe, zwischen deinem Samen und ihrem Samen; derselbe soll dir den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferse stechen.“ (1.Mose 3,15)

Abel hat Gott in dieser Verheißung verstanden und brachte seinen Glauben an dieselbe dadurch zum Ausdruck, daß er seinem Gott ein Lamm opferte (1.Mos.4,4).

„Durch Glauben brachte Abel Gott ein größeres Opfer dar als Kain.“ (Hebr.11,4)

Durch Abels Treue bekannte sich Gott zu seiner Verheißung. Darüber steht geschrieben:

„Der Herr sah Abel und sein Opfer an.“ (1.Mos.4,5)

„Durch denselben (durch Glauben) erhielt er (Abel) auch Zeugnis, daß er gerecht sei, da Gott über seine Gaben Zeugnis ablegte, und durch denselben redet er noch, wiewohl er gestorben ist.“ (Hebr.11,4)

Durch seinen Glauben an die Verheißung vom Schlangentreter wurde Henoch, der siebente nach Adam, ein Todesüberwinder. Er wandelte 
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mit Gott und war nicht mehr, weil Gott ihn zu sich genommen hatte (1.Mos.5,24). Der Apostel Paulus schreibt darüber:

„Durch Glauben ward Enoch entrückt, so daß er den Tod nicht sah, und er wurde nicht mehr gefunden, weil Gott ihn entrückt hatte; denn vor seiner Entrückung wird ihm das Zeugnis gegeben, daß er Gott wohlgefallen habe. Ohne Glauben aber ist es unmöglich, ihm wohlzugefallen; denn wer zu Gott kommen will, muß glauben, daß er ist und die, welche ihn suchen, belohnen wird.“ (Hebr.11,5-6)

Von Noah, dem folgenden Glaubenszeugen, sagt sein Vater Lamech:

„Der wird uns trösten ob unserer Hände Arbeit und Mühe, die herrührt von dem Erdboden, den der Herr verflucht hat!“ (1.Mos.5,29)

Auch das ist eine Verheißung für den Neuen Bund. Und wenn geschrieben steht:

„Durch Glauben ehrte Noah Gott und baute eine Arche zur Rettung seines Hau​ses, nachdem er eine Weisung empfangen hatte, betreffs dessen, was man noch nicht sah; durch denselben verurteilte er die Welt und wurde ein Erbe der Glau​bensgerechtigkeit“ (Hebr.11,7),

so ist auch mit diesen Worten auf die Verheißung des Neuen Bundes hingewiesen.

Abraham, Isaak und Jakob wurden die eigentlichen Träger der göttlichen Ver​heißung für den Neuen Bund, den Gott der alttestamentlichen Gemeinde verheißen hat. Der Bericht der Verheißung Gottes an Abraham lautet:

„Geh aus von deinem Land und von deiner Verwandtschaft und von deines Vaters Hause in das Land, das ich dir zeigen will! So will ich dich zu einem großen Volke machen und dich segnen und dir einen großen Namen machen, und du sollst ein Segen sein. Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dir fluchen; und durch dich sollen alle Geschlechter auf Erden gesegnet werden!“ (1.Mos.12,1-3)

Von dieser Verheißung Gottes für den Neuen Bund reden auch die folgenden Worte:

„Durch Glauben gehorchte Abraham, als er berufen ward auszuziehen in ein Land, das er zum Erbteil empfangen sollte, und zog aus, ohne zu wissen, wohin er komme. Durch Glauben siedelte er über ins Land der Verheißung, als in ein fremdes und wohnte in Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben derselben Ver​heißung; denn er wartete auf die Stadt, welche die festen Fundamente hat, deren Baumeister und Schöpfer Gott ist. - Durch Glauben erhielt auch Sara Kraft zur Begründung einer Nachkommenschaft trotz ihres Alters, weil sie den für treu achtete, der es verheißen hatte. Darum sind auch von einem einzigen und zwar erstorbenen Leibe Kinder geboren wie die Sterne des Himmels an Menge und wie der Sand am Gestade des Meeres, der nicht zu zählen ist.“ (Hebr.11,8-12)
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„Er (Abraham) hat gegen alle Hoffnung auf Hoffnung geglaubt, daß er ein Vater vieler Völker werde, wie zu ihm gesagt worden war: ’Also soll dein Same sein!’ Und er war nicht schwach im Glauben, also daß er seinen schon erstorbenen Leib in Betracht gezogen hätte, weil er schon hundertjährig war, auch nicht den erstor​benen Mutterleib der Sara; er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch Unglauben, sondern ward stark, indem er durch den Glauben Gott die Ehre gab und völlig überzeugt war, daß, was Gott verheißen habe, das sei er auch mächtig zu tun.“ (Röm.4,18-21)

Paulus erklärt die Verheißungen, die Gott Abraham in bezug auf die Geburt Isaaks zugesprochen hat, mit den Worten:

„Nun sind dem Abraham die Verheißungen zugesprochen und seinem Samen. Es heißt nicht: ‚und den Samen’, als von vielen, sondern als von einem, nämlich ‚dei​nem Samen’, welcher ist Christus.“ (Gal.3,16)

Nebst dem Bündnis, das Gott mit Ismael, dem Sohn der ägyptischen Magd, nach dem Fleische geschlossen hat, hat er noch das Bündnis geschlossen, das Paulus mit den Worten erklärt:

„Das obere Jerusalem aber ist frei, welches ist unsere Mutter. Denn es steht geschrieben: 'Freue dich, Unfruchtbare, du Kinderlose, brich in Jubel aus und schreie, die du nicht in Wehen liegst, denn die Vereinsamte hat mehr Kinder, als die den Mann hat.’ Wir aber, Brüder, sind nach Isaaks Art Kinder der Verheißung. Doch gleich wie damals der nach dem Fleische Geborene verfolgte den nach dem Geiste Geborenen, also auch jetzt. Was sagt aber die Schrift: 'Stoße aus die Sklavin und ihren Sohn! Denn der Sklavin Sohn soll nicht erben mit dem Sohne der Freien.’ So sind wir also, meine Brüder, nicht der Sklavin Kinder, sondern der Freien.“ (Gal.4,26-31)

Nach diesem Bunde sind die Kinder der Verheißung nach Isaaks Art das freie, obere Jerusalem; denn

„Nicht die Kinder des Fleisches sind Kinder Gottes, sondern die Kinder der Verheißung werden als Same gerechnet. Denn das ist ein Wort der Verheißung: ‘Um diese Zeit will ich kommen, und Sara soll einen Sohn haben’.“ (Röm.9,8-9)

Diese Ordnung der göttlichen Verheißung wird aber erst in Verbindung mit dem Befehl Gottes recht verstanden:

„Nimm doch deinen Sohn, deinen einzigen, den du lieb hast, den Isaak, und gehe hin in das Land Morija und opfere ihn daselbst zum Brandopfer auf einem Berge, den ich dir sagen werde!“ (1.Mos.22,2)

Weil Abraham Gott gehorchte, bekräftigte Gott seine Verheißung für den Neuen Bund mit den Worten:

„Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der Herr, weil du solches getan und deines einzigen Sohnes nicht verschont hast, daß ich dich gewiß segnen und dei​nen Samen mächtig mehren will, wie 
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die Sterne am Himmel und wie den Sand am Rande des Meeres. Und dein Same soll die Tore seiner Feinde besitzen, und in deinem Samen sollen alle Völker auf Erden gesegnet werden, dafür daß du meiner Stimme gehorcht hast!“ (1.Mos.22,16-18)

Auf dem Boden dieser Verheißung hat Abraham seinen Glauben geübt. Darüber heißt es:

„Durch Glauben hat Abraham den Isaak dargebracht, als er versucht wurde, und opferte den Eingeborenen, er, der die Verheißungen empfangen hatte, zu wel​chem gesagt worden war: ‘In Isaak soll dein Same genannt werden’. Denn er bedachte, daß Gott mächtig sei, auch aus Toten zu erwecken, weshalb er ihn auch ähnlich einem solchen wieder erhielt.“ (Hebr.11,17-19)

„Es ist aber nicht allein um seinetwillen geschrieben, daß es ihm zugerechnet worden, sondern auch um unsertwillen, denen es soll zugerechnet werden, die wir glauben an den, der unsern Herrn Jesum Christum von den Toten auferweckt hat, welcher dahingegeben ward um unserer Übertretungen willen und auferwecket um unserer Rechtfertigung willen.“ (Röm.4,23-25)

„Ward nicht Abraham, unser Vater, durch Werke gerechtfertiget, als er seinen Sohn Isaak auf dem Altar opferte? Da siehst du doch, daß der Glaube mitgewirkt hat zu seinen Werken und daß der Glaube durch die Werke vollendet wurde; und so erfüllte sich die Schrift, die da spricht: ‚Abraham hat Gott geglaubt, und das wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet’, und er ist ein Freund Gottes genannt worden.“ (Jak.2,21-23)

Recht ausführlich hat Gott seine Verheißung für den Neuen Bund auch durch den Propheten Jesajas geoffenbart, der berichtet:

„Siehe, die Jungfrau hat empfangen und wird Mutter eines Sohnes, den sie Immanuel (Gott mit uns) nennen wird.“ (Jes.7,14)

„Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben; und die Herrschaft kommt auf seine Schulter, und man nennt ihn: Wunderbarer Rat, starker Gott, Ewigvater, Friedensfürst. Der Mehrung der Herrschaft und des Friedens wird kein Ende sein auf dem Throne Davids und in seinem Königreich, daß er es gründe und befestige mit Recht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer des Herrn der Heerscharen wird solches tun!“ (Jes.9,5-6)

Die Jungfrau Maria war das letzte Glied aus der Gemeinde des Alten Bundes, dem sich Gott durch seine Verheißung für den neuen Bund geoffenbart hat. Diesem Werkzeug Gottes wurde gesagt:

„Fürchte dich nicht, Maria! Denn du hast Gnade bei Gott gefunden. Und siehe, du wirst empfangen und einen Sohn gebären, und du sollst seinen Namen Jesus heißen. Derselbe wird groß sein und des Höchsten Sohn genannt werden, und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters David geben; und er wird regieren über das Haus Jakobs in Ewigkeit, und seines Reiches wird kein Ende sein.“ (Luk.1,30-33)
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Darum ist auch der Lobgesang der Maria ein Hinweis auf die Verheißung Gottes. Sie bezeugt darin:

„Meine Seele erhebet den Herrn, und mein Geist freuet sich Gottes, meines Hei​landes, daß er angesehen hat die Niedrigkeit seiner Magd; denn siehe, von nun an werden mich selig preisen alle Geschlechter! Denn Großes hat an mir getan der Mächtige, des Name heilig ist; und seine Barmherzigkeit währet von Geschlecht zu Geschlecht über die, so ihn fürchten. Er hat Gewalt geübt mit sei​nem Arm: Er hat zerstreut, die hoffärtig sind in ihres Herzens Sinn. Er hat Gewal​tige von den Thronen gestoßen und Niedrige erhöht. Hungrige hat er mit Gütern gesättigt und Reiche leer fortgeschickt. Er hat sich seines Knechtes Israel ange​nommen, eingedenk zu sein der Barmherzigkeit, wie er geredet hat zu unsern Vätern, Abraham und seinem Samen, auf ewig!“ (Luk.1,46-55)

Alle diese Zeugnisse zeigen, auf welche Art und Weise sich Gott in der Gemeinde des Alten Bundes geoffenbart hat. Daraus kann auch erkannt werden, welchem Zweck die Gemeinde des Alten Bundes nach dem Willen und Ratschluß Gottes die​nen mußte. Wohl hat Gott dieser Gemeinde seine Verheißungen für den Neuen Bund gegeben, doch konnten sich die Verheißungen in dieser Gemeindeordnung nicht erfüllen. Es darf aber nicht so gesehen werden, daß sie nun davon ausgeschlossen sei. Gottes Verheißungen sind Ja und Amen (2.Kor.1,20), und sein Volk wird bei der Erfüllung derselben den Hauptanteil haben, wie es geschrieben steht:

„Ich will nicht, meine Brüder, daß euch dieses Geheimnis unbekannt bleibe, damit ihr euch nicht selbst klug dünket, daß Israel zum Teil Verstockung widerfahren ist, bis daß die volle Zahl der Heiden eingegangen sein wird, und also ganz Israel gerettet werde, wie geschrieben steht: ‚Der Erlöser wird aus Zion kommen und von Jakob die Ungerechtigkeiten abwenden;’ und: ‚das ist mein Bund mit ihnen, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde.’ Nach dem Evangelium zwar sind sie Feinde, um euretwillen, nach der Auswahl aber Geliebte, um der Väter willen. Denn Gottes Gnadengaben und Berufung sind unwiderruflich.“ (Röm.11,25-29)

In welcher Weise das Volk Gottes, als die Gemeinde des Alten Bundes, an der Erfüllung der göttlichen Verheißungen Anteil haben wird, kann aus später folgenden Ausführungen erkannt werden. Hier soll nur gezeigt werden, in welcher Weise sich Gott in der Gemeinde des Alten Bundes geoffenbart hat, und in Verbindung damit soll auch erkannt werden, welchem Zweck die Gemeinde des Alten Bundes nach dem Willen Gottes dienen mußte.

__________________
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Q. Die Gemeinde des Herrn im Neuen Bund

1. Die Offenbarung Gottes im Haupt der Gemeinde

Jesus Christus ist der Mittler des Neuen Bundes

Um für das Geheimnis der sieben Gemeinden in der Offenbarung Jesu Christi das rechte Verständnis erlangen zu können, ist es nötig, an diesem Platz auch auf die Gemeinde des Herrn im Neuen Bund hinzuweisen. Ferner sollen, wie im vorausge​henden Abschnitt, auch diese Ausführungen nur dem Zweck dienen, kennenzulernen, auf welche Art und Weise die Offenbarung Gottes in der neutestamentlichen Gemeinde um der Erfüllung seines Erlösungsratschlusses willen erfolgt ist. Es kann sich darum auch bei dieser Betrachtung nicht um einen vollständigen Bericht über die Ordnung der Gemeinde im Neuen Bund handeln.

Bei der Betrachtung der Gemeinde im Alten Bund haben wir bereits die Ver​heißungen des Neuen Bundes kennengelernt und gefunden, daß diese Verheißungen sich in der genannten Gemeinde nicht erfüllt haben. Diese Verheißungen können erst auf dem Boden der Gemeinde des Herrn im Neuen Bund in Erfüllung gehen. Schon aus dieser Tatsache geht die große Bedeutung dieser Gemeinde hervor.

Auf die Notwendigkeit des Neuen Bundes, der auch „das Neue Testament“ genannt ist (Hebr.9,15-17), weisen die folgenden Worte hin:

„ … wenn jener erste Bund tadellos gewesen wäre, so würde nicht Raum für einen zweiten gesucht. Denn damit tadelt er sie doch, daß er spricht: ‘Siehe, es kommen Tage, spricht der Herr, da ich mit dem Hause Israels und mit dem Hause Juda einen neuen Bund schließen werde; nicht wie der Bund war, den ich mit ihren Vätern gemacht habe an dem Tage, da ich sie bei der Hand nahm und aus Aegypten führte; denn sie sind nicht geblieben in meinem Bunde und ich verwarf sie, spricht der Herr; … Indem er sagt: ‘Einen neuen’, hat er den ersten für veraltet erklärt; was aber alt wird und sich überlebt hat, das wird bald ver​schwinden.“ (Hebr.8,7-9.13)

„ … Damit wird ja allerdings das vorige Gesetz aufgehoben, weil es schwach und unnütz war; - denn das Gesetz hat nichts zur Vollendung gebracht -; aber zugleich wird eine bessere Hoffnung eingeführt, durch welche wir Gott nahekom​men.“ (Hebr.7,18-19)
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Weil in Jesus Christus, dem Sohne Gottes, alle Verheißungen Ja und Amen sind (2.Kor.1,20), sind auch alle Verheißungen, die Gott der Gemeinde im Alten Bund gege​ben hat, in Christo und durch Christus in Erfüllung gegangen. Darüber schreibt Pau​lus:

„Nun sind dem Abraham die Verheißungen zugesprochen und seinem Samen. Es heißt nicht: ‚und den Samen’, als von vielen, sondern als von einem, nämlich ‚dei​nem Samen’, welcher ist Christus.“ (Gal.3,16)

Darum ist Jesus Christus in seiner Person auch der Mittler des Neuen Bundes (Hebr.9,15;12,24). Dieser Bund ist ein besserer Bund; denn er ruht auf besseren Ver​heißungen als der Gesetzesbund (Hebr.7,22;8,6). Aus diesem Grund ist der Neue Bund auch der ewige Bund unseres Herrn Jesu Christi (Hebr.13,20). Es ist das ewige Testa​ment, das Gott in den beständig bleibenden Gnadengütern Davids festgesetzt hat (Jes.55,3).

Das Blut Jesu Christi ist das Blut des Neuen Bundes

Der bessere Bund, der auf dem Boden der Gemeinde des Neuen Bundes durch Jesus Christus aufgerichtet wurde, unterscheidet sich darin vom Gesetzesbund, daß er in dem geflossenen Blut Jesu Christi besteht. Darüber steht in der Heiligen Schrift geschrieben:

„Wo ein Testament ist, da muß der Tod des Stifters erwiesen werden; denn ein Testament wird erst rechtskräftig durch den Tod, da es keine Gültigkeit hat, so lange der Testator lebt. Daher wurde auch das erste nicht ohne Blut eingeweiht.“ (Hebr.9,16-18)

Die Bedeutung des Bundesblutes tat Jesus seinen Jüngern kund in Verbindung mit dem Abendmahl, indem er sie lehrte:

„Das ist mein Blut des Bundes, welches für viele vergossen wird zur Vergebung der Sünden!“ (Matth.26,28)

„Das ist mein Blut, das Blut des Neuen Bundes, welches für viele vergossen wird.“ (Mark.14,24)

„Dieser Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut, das für euch vergossen wird.“ (Luk.22,20;vgl.1.Kor.11,25)

In diesen Worten bezeichnet Jesus sein eigenes Blut als das Bundesblut des Neuen Testaments. Über die Bedeutung dieses Bundesblutes belehrte er seine Jün​ger mit den Worten:

„Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, wenn ihr nicht das Fleisch des Menschensoh​nes esset und sein Blut trinket, so habt ihr kein Leben in euch. Wer mein Fleisch isset und mein Blut trinket, der hat ewiges Leben, und ich werde ihn auferwecken am letzten Tage. Denn mein Fleisch ist eine wahre Speise, und mein Blut ein wahrer Trank. Wer mein Fleisch isset und mein Blut trinket, der bleibt in mir und ich in ihm.“ (Joh.6,53-56)
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In der Offenbarung ist es das Blut des Lammes genannt (Offb.7,14;12,11). Im Tod Jesu, als dem Mittler des Neuen Testaments, ist sein Blut das Zeugnis des Todes des Testators. Deshalb ist die Bedeutung und der Zweck des Bundesblutes auch noch in den folgenden Worten erklärt:

„Der Gott aber des Friedens, der von den Toten ausgeführt hat den großen Hirten der Schafe, durch das Blut eines ewigen Bundes, unseren Herrn Jesu …“ (Hebr.13,20)

„Durch sein eigenes Blut (ist Jesus) ein für allemal in das Heiligtum eingegangen, indem er eine ewige Erlösung erworben hat.“ (Hebr.9,12)

„ … und alles durch ihn versöhnt würde durch ihn selbst, damit daß er zum Frie​den brächte durch das Blut seines Kreuzes, - durch sich selbst -, sowohl was auf Erden, als auch was im Himmel ist.“ (Kol.1,20)

„Er ist’s, der da gekommen ist mit Wasser und Blut, Jesus Christus, nicht mit Wasser allein, sondern mit Wasser und Blut.“ (1.Joh.5,6)

„Drei sind, die da zeugen: der Geist und das Wasser und das Blut, und die drei sind einig.“ (1.Joh.5,8)

Auf die Tatsache, daß Jesus, der Sohn Gottes, als der Testator des Neuen Bun​des, denselben durch seinen Tod rechtskräftig gemacht hat, weisen alle Schriftab​schnitte hin, die als Erklärung der Bedeutung des Blutes des Herrn Jesu und als des Blutes des Neuen und ewigen Bundes die Opferleiden des Sohnes Gottes schildern. Jesus hat außerhalb des Tores gelitten, und zwar zu dem Zweck,

“daß er heiligte das Volk durch sein eigenes Blut.“ (Hebr.13,12)

Er hat über seine Opferleiden sein eigenes Zeugnis abgelegt (Joh.10,11.15;
Hebr.10,5). Auch die Apostel haben ausführlich von dem Opferleiden Jesu geredet. Sie bezeugen:

daß der Vater seinen Sohn zum Opferleiden gegeben hat (Röm.4,25;8,32),

die eigene Hingabe Jesu zum Opferleiden (Gal.1,4;2,20;Eph.5,2;1.Tim.2,6;Tit.2,14;Hebr.9,28),

die Leiden Jesu (Röm.8,17;2.Kor.1,5;Phil.3,10;Kol.1,24;Hebr.2,9-10.18;5,8; 9,25;13,12;1.Petr.2,21;3,18;4,1.13),

daß er getötet wurde (Apg.3,15;10,39;Röm.7,4;1.Kor.2,2.8;2.Kor.13,4;1.Thess.2,15; Hebr.2,9),

daß er gestorben ist (Röm.5,6.8;6,6-8.10;7,6;8,34;14,9.15;1.Kor.1,23;8,11;11,24;15,3;2.Kor.4,10;5,14-15;
Gal.2,19.21;5,24;6,14;Kol.2,20; 3,3;1.Thess.4,14; 5,10),
seinen Tod (Röm.5,10;6,4-5.11;1.Kor.11,26;2.Kor.4,11-12;Phil.2,8;3,10;Kol.1,21;Hebr.2,14;9,15;Offb.1,18),

das Kreuz Christi (1.Kor.1,17-18;Gal.5,11;6,12.14;Eph.2,16;Phil.2,8) und in dieser Verbindung auch

den Leib und das Fleisch Jesu Christi (Röm.6,6;7,4;8,3;1.Kor.10,16;11,24.27.29;Eph.2,16;
Kol.1,21;2,11;Hebr.2,14;10,5.10.20;1.Petr.2,24).
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In Verbindung mit dem reichhaltigen Zeugnis der Heiligen Schrift, das vom Leiden und Sterben Jesu redet, ist das Zeugnis der Apostel, daß er begraben wurde (Röm.6,3-4;
1.Kor.15,4;Kol.2,11-12).

Die Apostel bezeugen weiter, daß Gott, der Vater, Jesus von den Toten aufer​weckt hat (Apg.3,15;10,40;Röm.4,24-25;6,4.9;8,34;10,9;1.Kor.6,14;2.Kor.4,14;5,15;Gal.1,1;Eph.1,20;2,5-6;
Kol.2,12;1.Thess.1,10;1.Petr.1,21).

Sie bezeugen auch die Auferstehung Jesu Christi aus den Toten (Apg.10,41;
Röm.1,4;6,5;7,4;1.Kor.15,4.20-21;Phil.3,10-11;Kol.2,12;3,1;1.Thess.4,14.16;2.Tim.2,8;Hebr.13,20;1.Petr.1,3; 3,21).

Das Werk der Erlösung, das der Vater durch seinen Sohn vollbracht hat, wird voll​kommen dargestellt durch die Himmelfahrt Jesu. Auch darüber haben die Apostel die Gemeinde unterrichtet (Mark.16,19;Luk.24,51;Apg.1,9.11;3,21;Röm.8,34;1.Kor.15,47;Eph.1,20-21;2,6;4,10;
6,9;Phil.2,9;Kol.3,1-3;4,1;1.Tim.3,16;Hebr.1,2-3;2,9;10,12-13;12,2;1.Petr.1,21;3,22).

In Jesus Christus sind die göttlichen Verheißungen erfüllt

Indem Jesus Christus auf dem Weg seiner Fleischwerdung, seinem Sterben am Kreuz, seines Begrabenwerdens, seiner Auferweckung aus den Toten und seiner Himmelfahrt der Mittler des Neuen Bundes wurde, sind in ihm alle Verheißungen erfüllt (2.Kor.1,20;Kol.1,19;2,9-10). In dieser Stellung ist er, durch den die Welt gemacht wurde, von Gott, dem Vater, zum Erben über alle Dinge eingesetzt (Hebr.1,2). Alle Geschöpfe müssen den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt auch den Vater nicht, der ihn gesandt hat (Joh.5,23). Aus diesem Grunde kann Jesus auch die Frucht seines Opfers ernten, das er zur Rettung der verlorenen Schöpfung vollbracht hat.

Weil er das Sühnopfer für die Sünden geworden ist (1.Joh.2,2;4,10), indem er durch das Opfer seines Leibes die Sünde aufgehoben hat (Eph.5,2;Hebr.9,23.26;10,10.12), hat Gott ihn zu seiner Rechten in den Himmel gesetzt (Eph.1,20). In diese Stellung hat der Vater seinen Sohn erhoben, weil er in seinen Leiden den Gehorsam gelernt hat und zur Vollendung gelangt ist (Hebr.5,8-9). Deshalb hat ihn der Vater in die Herrlichkeit aufgenommen (1.Tim.3,16), die er ihm gegeben hat (1.Petr.1,21). Um seines Todeslei​dens willen hat Gott ihn mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt (Hebr.2,9). In dieser Herrlich​keit ist er der Abglanz von der Herrlichkeit seines Vaters und das Abbild seines Wesens (Hebr.1,3), das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene aller Kreatur (Kol.1,15), weil er der Erstgeborene aus den Toten ist (Röm.8,29;
1.Kor.15,20.23;Kol.1,15.18;Hebr.1,6;Offb.1,5).

Jesu Herrschaft im Reiche der Liebe und der Gerechtigkeit

Weil der Vater seinem Sohne diesen Platz und diese Herrlichkeit gegeben hat, deshalb konnte er sich auch zur Rechten der Majestät in der Höhe setzen (Hebr.1,3), nachdem Gott ihn hoch erhöht und ihm den Namen geschenkt hat, der über alle Namen ist,
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„auf daß in dem Namen Jesu sich beugen sollen alle Kniee derer, die im Himmel und auf Erden und unter der Erde sind, und alle Zungen bekennen, daß Jesus Christus der Herr sei, zur Ehre Gottes, des Vaters.“ (Phil.2,10-11)

„ … er ist um so viel mächtiger geworden als die Engel, so viel der Name, den er ererbet hat, ihn auszeichnet vor ihnen. Denn zu welchen von den Engeln hat er jemals gesagt: ‘Mein Sohn bist du? Heute habe ich dich gezeuget’? Und wie​derum: ‘Ich werde sein Vater sein, und er wird mein Sohn sein’? Wann er aber den Erstgeborenen wieder in die Welt wird eingeführt haben, spricht er: ‘Und es sollen ihn anbeten alle Engel Gottes!’ Von den Engeln zwar heißt es: ‘Er machet seine Engel zu Winden und seine Diener zur Feuerflamme’; von dem Sohne aber: ‘Dein Thron, o Gott, bestehet von Ewigkeit zu Ewigkeit; und ein Scepter der Geradheit ist das Scepter deines Reiches; du hast Gerechtigkeit geliebet und Ungerechtigkeit gehasset; darum hat dich, o Gott, dein Gott, mit Freudenöl gesalbt, mehr als deine Genossen!’ Und: ‘Du, Herr, hast im Anfang die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner Hände Werk; sie werden vergehen, du aber bleibest; sie werden alle veralten wie ein Kleid und wie ein Gewand wirst du sie zusammenrollen und wie ein Kleid werden sie verwandelt; du aber bleibest, der du bist, und deine Jahre nehmen kein Ende’. Zu welchem von den Engeln aber hat er jemals gesagt: ‘Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße’?“ (Hebr.1,4-13)

Diese Worte zeigen, daß Jesus zum Unterschied von den Engeln:

die Herrlichkeit seines Vaters hat,

die Macht, in der er alles mit dem Wort seiner Kraft trägt,

den Namen, den er ererbt hat, der ihn vor ihnen auszeichnet,

das Reich der Liebe seines Vaters und der Gerechtigkeit (Kol.1,13).

In dieser Stellung bleibt er in Ewigkeit zur Rechten der Majestät im Himmel; denn er hat von seinem Vater das Recht bekommen, daß er sich zur Rechten Gottes setzen konnte:

„Setze dich zu meiner Rechten, bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel dei​ner Füße?“ (Hebr.1,13;vgl.Mark.16,19;Hebr.8,1;10,12;12,2)

Daß sich in der Person Jesu diese Verheißung erfüllt hat, beweist die Tatsache, daß er zur Rechten Gottes ist (Röm.8,34;1.Petr.3,22).

Weil Jesus das Reich der Liebe und der Gerechtigkeit verwaltet (Kol.1,13;Hebr.1,8-9), deshalb ist er der Herr im Himmel zur Ehre Gottes des Vaters (Phil.2,11;Eph.6,9;Kol.4,1), das Haupt jeder Herrschaft und Gewalt (Kol.2,10). Darum ist er hoch erhöht

„über jedes Fürstentum, Gewalt, Macht und Herrschaft und jeden Namen, der genannt wird, nicht allein in diesem Zeitlauf, sondern auch in dem zukünftigen.“ (Eph.1,21)
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Es sind ihm untertan:

„Engel und Herrschaften und Mächte.“ (1.Petr.3,22)

„Ihm ist die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ (Offb.1,6)

Deshalb steht geschrieben:

„Würdig ist das Lamm, das geschlachtet ist, zu nehmen die Macht und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und Ruhm und Lobpreisung!“ (Offb.5,12)

„Dem, der auf dem Throne sitzt, und dem Lamm gebührt das Lob und die Ehre und der Ruhm und die Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ (Offb.5,13)

„Das Heil und der Ruhm und die Ehre und die Kraft dem Herrn, unserm Gott!“ (Offb.19,1)

Jesus Christus ist das Haupt der Gemeinde des Neuen Bundes

Weil Jesus Christus in seiner Auferstehungsherrlichkeit als das Ebenbild Gottes von Gott zum Erben über alle Dinge eingesetzt wurde (Hebr.1,2), wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig in ihm (Kol.2,9).

„Denn es gefiel (Gott), daß in ihm alle Fülle wohnen sollte.“ (Kol.1,19)

Als diese Fülle soll er alles erfüllen (Eph.4,10). In diesem Zusammenhang steht darum auch geschrieben:

„Und ihr (die Gläubigen) seid erfüllet in ihm, welcher ist das Haupt jeder Herr​schaft und Gewalt.“ (Kol.2,10)

Die Gemeinde, als der Leib Christi, ist

„die Fülle dessen, der alles in allem erfüllet.“ (Eph.1,22)

Weil die Gläubigen, als die Gemeinde des Neuen Bundes und als der Leib Christi, durch Jesus Christus erfüllt werden sollen, ist er das Haupt des Leibes, der Gemeinde (Eph.1,22;4,15;Kol.1,18). Als Haupt des Leibes, der Gemeinde, ist er der Anfang, der Erstgeborene aus den Toten (1.Kor.15,20.23;Kol.1,15.18;Hebr.1,6;Offb.1,5) und der Erstge​borene unter vielen Brüdern, die seinem Ebenbilde gleichgestaltet werden sollen (Röm.8,29). Und deshalb ist er in allem der Erste (Kol.1,18). Er ist vor allem, und alles besteht in ihm (Kol.1,17).

Jesus Christus ist das Heiligtum des Neuen Bundes

Weil Moses die Stiftshütte, als Abbild und Schatten der himmlischen Wohnung, herrichten mußte, deshalb muß nach der Verheißung auch die wahre Stiftshütte als das Heiligtum Gottes errichtet werden. Dieses Heiligtum, die wahre Stiftshütte, hat der Herr errichtet und kein Mensch (Hebr.8,2). Er ist deshalb der Diener dieses Heiligtums, und zwar in seiner Stellung, die er als der Hohepriester zur Rechten der Majestät im Himmel hat (Hebr.8,1-2). Ehe Jesus diesen Dienst als Hoherpriester ausrichten 
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konnte, mußte er das Heiligtum für seinen Gott zuerst errichten. Das hat er getan, indem er selbst der Eckstein dieses Hauses Gottes geworden ist (Eph.2,20-22). Die göttliche Verheißung dieses Ecksteins lautet:

„Siehe, ich lege in Zion einen Stein, einen bewährten Stein, einen kostbaren Eck​stein, wohlgegründet; wer glaubt, wird nicht fliehen müssen!“ (Jes.28,16)

Dazu ist aber auch erklärt:

„Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ist zum Eckstein geworden; vom Herrn ist das geschehen, es ist ein Wunder in unsern Augen!“ (Ps.118,22-23)

Diese Worte haben sich nach Matth.21,42; Mark. 12,10-11; Luk.20,17 durch Jesus erfüllt. Lukas fügt noch hinzu:

„Wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschmettert werden; auf welchen er aber fällt, den wird er zermalmen.“ (Luk.20,18)

Petrus hat dem Hohenrat erklärt, daß Jesus dieser Eckstein ist, indem er ihnen sagte:

„Dieser ist der Stein, der von euch, den Bauleuten, verschmäht und zum Eckstein geworden ist. Und es ist in keinem andern das Heil; denn es ist auch kein anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, in welchem wir sollen gerettet werden!“ (Apg.4,11-12)

Petrus erklärt die obenstehenden Worte des Propheten Jesajas, indem er aus​führt:

„Euch nun, die ihr glaubet, ist er köstlich; für die Ungläubigen aber ist dieser Stein, den die Bauleute verworfen haben, zum Eckstein geworden und ein Stein des Anstoßens und ein Fels des Ärgernisses; sie stoßen sich, weil sie dem Worte nicht glauben, wozu sie auch gesetzt sind.“ (1.Petr.2,7-8)

Dieser Apostel sieht in Jesus den lebendigen Stein, der von den Menschen zwar verworfen ist, bei Gott aber ist er auserwählt und köstlich (1.Petr.2,4). Um das Heiligtum Gottes zu errichten, ist Jesus:

„durch sein eigenes Blut ein für allemal in das Heiligtum eingegangen, indem er eine ewige Erlösung erworben hat.“ (Hebr.9,12)

Mit diesen Worten ist auf den Opfertod Jesu hingewiesen worden. Weil das Blut Jesu auf seinen Opfertod hinweist, deshalb ist sein Blut das Opfer für die Kinder Got​tes, der Eingang in das Heiligtum, der neue und lebendige Weg durch den Vorhang hindurch (Hebr.10,19-20). Dieser Vorhang, der in der mosaischen Stiftshütte die vordere und die zweite Hütte voneinander getrennt hat, wird durch das Fleisch Jesu dargestellt (Hebr.10,20). Dieser Weg, der durch das Fleisch hindurchführt, ist der Weg, den Jesus in seinem Opfertod ging. Er hat durch seinen Tod am Kreuz die äußere Ordnung des Fleisches verlassen und ist in das Innere, hinter dem Vorhang, hineingegangen (Hebr.6,19). Das Innere ist aber das Heiligtum, welches Jesus dadurch errichtet hat, daß sein Vater seinen am Kreuz 
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gestorbenen und begrabenen Leib in der Herrlichkeit der Unsterblichkeit aus den Toten auferweckt hat. Der Himmel muß den von den Toten auferweckten Jesus in seiner Herrlichkeit aufnehmen (Apg.3,21), damit er das Heiligtum im Innern hinter dem Vorhang für seinen Dienst als Hoherpriester im Himmel zur Rechten des Thrones der Majestät darstellt. Jesus stellt in seinem aus den Toten auferweckten Leib das Himm​lische dar (Hebr.8,5). Er ist deshalb nicht in ein mit Händen gemachtes Heiligtum ein​gegangen, sondern in den Himmel selbst (Hebr.9,24). Das mosaische Heiligtum ist nur ein Abbild des Wahrhaftigen (Hebr.8,5;9,24). Das wahrhaftige Heiligtum ist das Himmli​sche, und das ist der Himmel selbst, in den Jesus eingegangen ist, um vor dem Ange​sicht Gottes für die Kinder Gottes zu erscheinen (Hebr.9,24). Dadurch hat er aber seine Stellung als Hoherpriester in dem Himmel seines unsterblichen Leibes, als dem Hei​ligtum seines Gottes, als Diener des Heiligtums, eingenommen (Hebr.8,1-2).

In diesem Lichte gesehen, ist Jesus die Erfüllung aller Verheißungen, die Gott für den Neuen Bund gegeben hat. Gott hat sich in seiner ganzen Herrlichkeitsfülle in sei​nem Sohn geoffenbart (Kol.1,19;2,9-10). Darum ist Jesus auch der Inbegriff des Wesens der Gemeinde des Herrn im Neuen Bund. Er ist die Grundlage, auf der die neutesta​mentliche Gemeinde aufgebaut ist. In dieser Eigenschaft ist er aber, gegenüber dem Gesetz, das Moses gegeben hat, die personifizierte Fülle der Gnade und Wahrheit Gottes (Joh.1,16-17). Von dieser Gnade und Wahrheit hat Jesus Christus, der eingebo​rene Sohn, der in dem Schoß des Vaters ist, Kunde gebracht (Joh.1,18).

2. Die Offenbarung Gottes in der Gemeinde

Die Gemeinde des Neuen Bundes ist das wahre Heiligtum Gottes

Wir haben bereits kennengelernt, daß in Jesus Christus die ganze Fülle der Gott​heit leibhaftig wohnt und daß die Gemeinde des Herrn als der Leib Christi erfüllt ist in ihm (Kol.2,9-10). Die nun folgenden Ausführungen zeigen das Verhältnis, das zwischen Jesus und seinem Leib, als der Gemeinde des Neuen Bundes, besteht. Dieses Ver​hältnis ist in der Weise gezeigt, daß Jesus Christus das, was er in seinem vollendeten Herrlichkeitszustand darstellt, für seine Gemeinde darstellt. Diesem göttlichen Rat​schluß gemäß muß die Gemeinde des Herrn als sein Leib dasselbe erlangen, was Jesus, ihr Haupt, darstellt.

Wenn Jesus in seinem unsterblichen, aus den Toten auferweckten Leib, das Hei​ligtum Gottes darstellt, dann ist in seiner Stellung als Eckstein von diesem Hause Gottes auch die Ordnung des Heiligtums, das die Gemeinde Gottes ist, gezeigt. Das Haus Gottes ist die Gemeinde des lebendigen Gottes, Pfeiler und Grundfeste der Wahrheit (1.Tim.3,15-16). In Jesus, dem Eckstein des Hauses Gottes, ist der ganze Bau zusammengefügt (Eph.2,21). Jesus stellt in der Ordnung, in der er die 
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Erlösung vollbracht hat, in seinem Leibe alle Kinder Gottes dar. Durch den Glauben daran, daß sie in dem Leibe Jesu mitgestorben (Röm.6,5-8;Gal.2,19), mitbegraben (Röm.6,4;Kol.2,11-12), mitauferweckt (Röm.6,5;Eph.2,5-6;Kol.2,12;2.Kor.5,15) und mitversetzt sind ins Himmlische (Eph.2,6), müssen sie heranwachsen zu einem Tempel im Herrn, zu einer Behausung Gottes im Geiste (Eph.2,20-22). Zu diesem Zweck hat Gott

„bestellt etliche zu Aposteln, etliche zu Propheten, etliche zu Evangelisten, etliche zu Hirten und Lehrern, um die Heiligen tüchtig zu machen für das Werk des Dien​stes, zur Erbauung des Leibes Christi, bis daß wir alle gelangen zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes und zum vollkommenen Manne (werden) zu dem Maße der vollen Größe Christi.“ (Eph.4,11-13)

In diesen Worten ist gezeigt, daß das Heiligtum Gottes erst dann vollendet ist, wenn die Gemeinde des Herrn die gleiche Vollkommenheit erreicht hat, die Jesus, als das Haupt seines Leibes, in seinem unsterblichen Leibe im Himmel darstellt. Dieses Ziel ist dann erreicht, wenn die Kinder Gottes die Freudigkeit und den Ruhm der Hoff​nung bis zum Ende festbehalten (Hebr.3,6). Dann sind sie

„nicht mehr Fremdlinge und Gäste, sondern Mitbürger der Heiligen und Gottes Hausgenossen, auferbauet auf der Grundlage der Apostel und Propheten.“ (Eph.2,19-20)

Paulus stellt deshalb die Fragen:

„Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und daß der Geist Gottes in euch wohnet?“ (1.Kor.3,16)

„Wisset ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel des in euch wohnenden heiligen Gei​stes ist, welchen ihr von Gott empfangen habt, und daß ihr nicht euch selber angehört?“ (1.Kor.6,19)

Petrus fordert die Kinder Gottes auf:

“Ihr selbst als lebendige Steine erbauet euch zum geistlichen Hause, zum heiligen Priestertum, zu opfern geistliche Opfer, die Gott angenehm sind durch Jesum Christum.“ (1.Petr.2,5)

Genau so, wie sich im Leben Jesu Christi die göttlichen Verheißungen erfüllt haben, müssen sich dieselben in der gleichen Weise an seinen Gliedern erfüllen. So viele Gottesverheißungen es gibt, sie alle sind in Christo Ja und Amen auch für alle seine Glieder (2.Kor.1,20;Eph.2,12-13). Sie alle gehören zu dem Neuen Bunde als der Ordnung des Geistes (2.Kor.3,6), dem oberen Jerusalem, nach Isaaks Art, als die Kin​der der Verheißung, die nach dem Geist geboren sind (Gal.4,26-29).

Gott selbst hat die Gemeinde erworben durch das Blut seines eigenen Sohnes (Apg.20,28). Aus allen Stämmen, Zungen, Völkern und Nationen hat Jesus sie mit sei​nem Blut erkauft (Offb.5,9;1.Petr.1,19). Sein Blut des Bundes ist für viele vergossen wor​den zur Vergebung der Sünden (Matth.26,28;Mark.14,24;Luk.22,20;Hebr.10,29;Eph.1,7;Kol.1,14).
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„Wo aber Vergebung ist für dieses, das gibt es kein Opfer mehr für Sünde.“ (Hebr.10,18)

„Der Erlöser wird aus Zion kommen und von Jakob die Ungerechtigkeiten abwen​den.“
(Röm.11,26;vgl.Offb.1,6)

„Das ist mein Bund mit ihnen, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde.“ (Röm.11,27)

Von diesem Neuen Bunde steht geschrieben:

„Ich will ihnen meine Gesetze in ihren Sinn geben und sie in ihre Herzen schrei​ben, und ich will ihr Gott sein, und sie werden mein Volk sein; und es wird keiner mehr seinen Mitbürger und keiner mehr seinen Bruder lehren und sagen: ‚Erkenne den Herrn!’ Denn sie alle werden mich kennen, vom Kleinsten bis zum Größten unter ihnen; denn ich werde ihren Ungerechtigkeiten gnädig sein und ihrer Sünden nicht mehr gedenken.“ (Hebr.8,10-12)

Durch das Blut seines Kreuzes ist ihre Versöhnung und ihr Friede zustande gekommen (Kol.1,20), es reinigt von aller Sünde (1.Joh.1,7;Hebr.9,14) und heiligt die Kin​der Gottes (Hebr.10,29;13,12).

Jesus Christus ist als Hoherpriester der Diener des Heiligtums

Das Heiligtum Gottes ist erst dann vollendet, wenn die Berufenen die zugesagte Verheißung des ewigen Erbes empfangen haben (Hebr.9,15). Weil Jesus der Diener des Heiligtums (Hebr.8,2) und der Sohn über sein eigenes Haus ist (Hebr.3,6), und er dem treu ist, der ihn gemacht hat, in seinem ganzen Hause (Hebr.3,2), so ist er auch treu gegenüber seinem eigenen Hause. In dieser Stellung ist Jesus der Hohepriester im Heiligtum seines unsterblichen Leibes zur Rechten des Thrones, der Majestät im Himmel (Hebr.8,1), wozu Gott ihn mit einem Eidschwur (Hebr.7,20-21.28), nach der Kraft unauflöslichen Lebens (Hebr.7,16), zum Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchi​sedeks bestimmt hat (Hebr.5,6;6,20;7,11.15.17). Er ist heilig, unschuldig, unbefleckt, von den Sündern abgesondert und höher als die Himmel (Hebr.7,26), er ist in Ewigkeit voll​endet (Hebr.7,28).

„Weil er in Ewigkeit bleibt, so hat er ein unvergängliches Priestertum; daher kann er auch völlig retten, die durch ihn zu Gott hinzutreten, da er immerdar lebt, um für sie einzutreten!“ (Hebr.7,24-25)

In dieser Hohenpriesterstellung ist Jesus die Garantie dafür, daß er seinen Dienst am Heiligtum seines Gottes, bis dasselbe vollkommen hergestellt ist, in ganz vorzügli​cher Weise ausrichtet (Hebr.8,6). Nachdem er sich einmal als Opfer dargebracht hat (Hebr.7,27), ist er in den Himmel eingegangen, um vor dem Angesichte Gottes für alle zu erscheinen, die das Heiligtum Gottes, sein eigenes Haus, darstellen müssen (Hebr.9,24). In diesem Dienste vertritt er die Kinder Gottes zur Rechten Gottes (Röm.8,34), bis 
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sie auch das Bild des Himmlischen tragen (1.Kor.15,49;Röm.8,29), das er als der zweite Mensch, der Herr vom Himmel (1.Kor.15,47), als ihr unvergängliches, unbeflecktes und unverwelkliches Erbe für sie im Himmel aufbehält (1.Petr.1,4). Das ist der neue Mensch, die neue Kreatur, die er in sich selbst geschaffen hat (Eph.2,15;2.Kor.5,17;Gal.6,15).

Jesus ist aber nicht nur in den Himmel eingegangen, um für die Kinder Gottes ihr Erbe im Himmel in seinem unvergänglichen, unbefleckten und unverwelklichen Leib aufzubewahren (1.Petr.1,4), sondern er ist auch durch die Himmel hindurchgegangen (Hebr.4,14), und weil in ihm die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig wohnt (Kol.2,9), des​halb sind auch die Glieder seines Leibes in ihm erfüllt (Kol.2,10). Das Heiligtum, der Tempel als das Haus Gottes, ist nicht dann vollendet, wenn der Geist Gottes, der hei​lige Geist, in dem einzelnen Kinde Gottes wohnt (1.Kor.3,16; 6,19), sondern dieses Hei​ligtum Gottes müssen alle Kinder Gottes darstellen, die zum vollkommenen Mann geworden, das Maß der vollen Größe Christi erreicht haben (Eph.4,13) und die Hütte für ihren Gott sind, in der er bei seinem Volke wohnen kann (Offb.21,3). Das Heiligtum Gottes wird durch die Gläubigen dargestellt, die dem Ebenbilde des Sohnes Gottes gleichgestaltet sind, indem sie auch den Herrlichkeitsleib erlangt haben, den er als der Erstgeborene aus den Toten trägt (Röm.8,29). Erst wenn dieses Ziel durch die Gemeinde Gottes erreicht ist, sind alle Verheißungen in Christo im Neuen Bund erfüllt (Hebr.8,10-12;2.Kor.6,16).

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde das Erbe

Damit die Gemeinde des Herrn das Heiligtum Gottes werden kann, muß ihr durch ihren Hohenpriester, als dem Urheber des ewigen Heils (Hebr.2,10), ihr Erbe, d.i. ihre Rettung vermittelt werden; denn die Kinder Gottes sollen nach der Verheißung Gottes Erben Gottes und Miterben Christi werden (Röm.8,17.23-25). Nur so können die Kinder Gottes, die seine Gemeinde und das Haus Gottes darstellen, zu Gott hinzutreten (Hebr.7,25). Damit dieses Haus Gottes durch die Kinder Gottes zustande kommt, muß jedes Kind Gottes

„in Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werden zu dem Heil, das bereit ist, geoffenbart zu werden in der letzten Zeit.“ (1.Petr.1,5)

Weil der Hohepriester immerdar lebt (Hebr.7,25), so stellt er in diesem Leben die Macht Gottes dar, durch die die Kinder Gottes in seiner Gemeinde so bewahrt werden, daß sie leben und übrigbleiben bis zur Zukunft des Herrn (1.Petr.1,5;1.Thess.4,15-17). Sterben die Kinder Gottes, dann hat der Glaube, durch den sie in Gottes Macht bewahrt werden, aufgehört zu bestehen. Das Heil, das Petrus auch das Erbe der Kin​der Gottes nennt, besteht deshalb darin, daß sie so lange leben, bis sie durch die Zukunft des Herrn nicht entkleidet, sondern überkleidet werden und das Sterbliche verschlungen wird vom Leben (2.Kor.5,4). Die Kinder Gottes, die die Gemeinde Gottes 
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bilden, sind durch Jesus Christus zum Besitz dieses Heils berufen (1.Thess.5,9;
vgl.Luk.1,69.77;19,9;Joh.4,22;11,26;Apg.4,12;7,25;13,26;28,28;Röm.11,11;13,11;2.Kor.1,6;6,2;Eph.6,17;
Phil.1,28;Jud.3;Offb.7,10;12,10;19,1). Sterben aber die Kinder Gottes, so haben sie ihr Erbe für Zeit und Ewigkeit verloren. Das Erbe kann nur durch Leben und Übrigbleiben und Überkleidetwerden bei der Zukunft des Herrn erlangt werden (Matth.19,29;Mark.10,17;
Luk,10,25;18,18; Apg.20,32;Röm.8,17;Eph.1,14;Tit.3,7;Hebr.1,14;6,12; 11,7;1.Petr.1,4).

Der Hohepriester errettet die Gemeinde vom Zorngericht

Damit sich an der Gemeinde des Herrn die Verheißungen Gottes, wie bei ihrem Haupte, erfüllen können, muß sie durch den Hohenpriester auch vom Zorngericht errettet werden (Röm.5,9-10).

Für die beiden Worte „Heil“ und „Rettung“ steht im Griechischen das gleiche Wort „Soteria“, deshalb erfolgt auch die Rettung vom Zorngericht durch das Leben des Hohenpriesters dadurch, daß das Kind Gottes auf die Zukunft des Herrn überkleidet wird (Röm.5,9-10;1.Thess.1,10;5,9). Das Zorngericht ist die Strafe des ewigen Verderbens vom Angesichte des Herrn und der Herrlichkeit seiner Kraft für die Kinder Gottes, die dem Evangelium des Herrn Jesu Christi nicht gehorsam sind (2.Thess.1,8-10;2,8.11-12;
Röm.1,18;2,5.8-9;Phil.1,28;Hebr.10,39;Jud.15;Offb.19,11-21). Es findet an dem Tage statt, wenn der Herr kommt und durch die Erscheinung seiner Zukunft der Gesetzlose und die von ihm verführten Kinder Gottes vernichtet werden (2.Thess.1,10;2,8-12).

Der Unterschied zwischen den Erstlingen aus den Toten und den vom Herrn ver​worfenen, ungehorsamen Gläubigen wird später gezeigt. An dieser Stelle soll nur klar gezeigt werden, daß die Apostel das Erlangen ihres Erbes, das Heil, die Rettung so dargestellt haben, daß es durch Leben und Übrigbleiben und nicht nach dem Tod erlangt werden muß. Kinder Gottes, die sterben, können, was immer ihre Stellung beim Herrn oder im Totenreich ist, dieses Erbe, das Heil, die Rettung, die die Apostel bezeugt haben, nicht bekommen. Der Retter, der Herr Jesus Christus kommt vom Himmel und wird den Leib der Erniedrigung der Kinder Gottes in seiner Gemeinde, die dazu bereit sind, umwandeln, daß er dem Leib seiner Herrlichkeit ähnlich wird, nach der Kraft, mit welcher er auch alles vermag sich untertänig zu machen (Phil.3,20-21).

Der Hohepriester erfüllt die Hoffnung der Gemeinde

Die Rettung am Tage des Zorngerichtes erfahren die Kinder Gottes, die in ihrer Hoffnung in Geduld auf diese Rettung durch den Sohn Gottes vom Himmel warten (Röm.8,23-25;1.Thess.1,10;Hebr.9,28). Die Hoffnung der Kinder Gottes besteht darin, daß Christus in ihnen die Hoffnung auf die 
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Herrlichkeit wirkt (Kol.1,27). Sie ist ihnen aufbehalten im Himmel (Kol.1,5). Diese Hoff​nung läßt die Kinder Gottes darin nicht zuschanden werden, daß sie leben und übrig​bleiben und durch Überkleidetwerden vom Zorngericht gerettet werden (Röm.5,5). Die Hoffnung kann sich nur durch Warten in Geduld in der Zeit erfüllen, in der die Kinder Gottes hier im Fleische leben und nicht nach dem Tode. Mit dem Tode hört die war​tende Geduld der Kinder Gottes auf. Wenn die Hoffnung sich erfüllt, die nicht zuschanden werden läßt, ist das die Erhebung in die Sohnesstellung, die Erlösung des Leibes (Röm.8,23). Dieses Ziel wird von den Gläubigen deshalb erreicht, weil sie angetan sind mit dem Helm der Hoffnung des Heils (1.Thess.5,8), und weil sie sich von dieser Hoffnung des Evangeliums nicht abwendig machen lassen (Kol.1,23). Sie müs​sen deshalb die volle Hoffnung festhalten bis ans Ende (Hebr.6,11) und auf die Barm​herzigkeit des Herrn Jesu Christi hoffen zum ewigen Leben (Jud.21).

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde die Herrlichkeit

Das Erbe, das in der Gemeinde des Herrn als „Erbe Gottes und Miterbe Christi“ offenbarwerden soll, ist das Mitverherrlichtwerden der Kinder Gottes im Bekommen der Herrlichkeit, d.i. der Unsterblichkeit Jesu Christi (Röm.8,17-18;1.Petr.4,13). Diese Herrlichkeit wird in der Gemeinde erlangt, wenn die Kinder Gottes vor das Angesicht Gottes gestellt werden (Jud.24). Sie wird aber erst dann erreicht, wenn diese Kinder Gottes bei der Offenbarung der Herrlichkeit des Herrn frohlocken können, und das ist erst dann möglich, wenn die Kinder Gottes nicht sterben; denn sobald sie sterben, können sie bei der Offenbarung der Herrlichkeit des Herrn nicht frohlocken. Die Kinder Gottes müssen leben und übrigbleiben und sich in den mancherlei Anfechtungen freuen mit unaussprechlicher und herrlicher Freude, und sie müssen das Ende ihres Glaubens davonbringen, der Seelen Seligkeit als Lob, Herrlichkeit und Ehre bei der Offenbarung Jesu Christi (1.Petr.1,6-9). Das können sie nur in diesem Leben, hier im Fleische, vor dem Sterben lernen, und zwar durch die Trübsal, die ihnen die ewige und über alle Maßen wichtige Herrlichkeit verschafft, indem sie lernen, nicht auf das Sichtbare zu sehen, sondern auf das Unsichtbare, weil das Sichtbare zeitlich und das Unsichtbare ewig ist (2.Kor.4,17-18). Das kann nach dem Tode nicht mehr gelernt wer​den.

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde als Erbe das ewige Leben

In der Herrlichkeit und Unsterblichkeit, die Kinder Gottes bei der Offenbarung Jesu Christi ererben, besteht für sie das ewige Leben in seiner ganzen Entfaltung (Röm.2,7). In dem Leben des Hohenpriesters, das er für sie zur Rechten Gottes in Gott verbor​gen darstellt (Kol.3,3), haben sie ihr ewiges Leben (Röm.5,10;Phil.1,21), das ihnen in der ganzen Fülle dadurch zuteil wird, daß ihr sterblicher Leib „lebendig“ wird (Röm.8,11.13). Das ewige Leben ererben sie als das Ende ihrer Heiligung (Röm.1,17;6,22;Jud.21); es ist der Sieg des 
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Lebens über den Tod, wenn das Sterbliche vom Leben verschlungen wird (2.Kor.5,4). Der letzte Feind, der Tod, wird dann vernichtet (1.Kor.15,26).

„Dies Verwesliche muß anziehen Unverweslichkeit, und dies Sterbliche muß anziehen Unsterblichkeit. Wenn aber dies Verwesliche wird anziehen Unverwes​lichkeit und dies Sterbliche wird anziehen Unsterblichkeit, dann wird erfüllt werden das Wort, das geschrieben steht: Der Tod ist verschlungen in Sieg! Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?“ (1.Kor.15,53-55)

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde die Liebe Gottes

Sollen sich die Verheißungen Gottes in der Gemeinde des Herrn erfüllen, muß die Liebe des Hohenpriesters durch den heiligen Geist in die Herzen der Gläubigen aus​gegossen werden (Röm.5,5). Sie müssen sich in dieser Liebe Gottes, die in Christo Jesu offenbar geworden ist, bewahren (Röm.8,39;Jud.21) und mit dieser Liebe angetan sein, wenn sie durch den Herrn Jesus Christus das Heil besitzen wollen (1.Thess.5,8-9). Erst wenn die Liebe Gottes in den Gläubigen vollkommen geworden ist, haben sie Freudigkeit am Tage des Gerichts (1.Joh.4,17). Diese Freudigkeit können sie am Tage des Gerichts nur in der Furchtlosigkeit haben, weil sie überzeugt sind, daß sie im Gericht nicht umkommen, sondern daß der Herr an ihnen verherrlicht wird (2.Thess.1,10). Das beweist wieder, daß die Kinder Gottes in der Stellung dieser voll​kommenen Liebe am Tage des Gerichts hier im Fleische leben müssen.

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde den Geist der Herrlichkeit und Gottes

Die Verheißungen, die in Christo Jesu Ja und Amen sind (2.Kor.4,20), erfüllen sich in der Gemeinde auch noch dadurch, daß zur Zeit der Offenbarung der Herrlich​keit des Herrn der Geist der Herrlichkeit und Gottes auf solchen Kindern Gottes ruht, die sich in ihren Leiden um Christi willen bewähren (1.Petr.4,13-14). Dieser Geist der Herrlichkeit und Gottes ist der Geist dessen, der Jesum von den Toten auferweckt hat, das ist der Geist des Vaters, der den Leib des Kindes Gottes durch seinen Geist, der in ihm wohnt, lebendig macht (Röm.8,11). Das ist in der Erfahrung der Gläubigen wieder der Sieg über den letzten Feind, den Tod (1.Kor.15,26).

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde die Heiligung

Wenn geschrieben steht, daß das Ende der Heiligung für die Kinder Gottes das Erlangen des ewigen Lebens zur Folge hat (Röm.6,22), ist damit erklärt, daß sich die Verheißungen in der Gemeinde des Herrn nur durch die Heiligung der Gläubigen erfüllen können. Denn ohne die Heiligung kann niemand den Herrn schauen (Hebr.12,14). Darum müssen die Kinder Gottes gestärkt und untadelig erfunden werden in Heiligkeit 
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vor ihrem Gott und Vater bei der Wiederkunft ihres Herrn Jesu (1.Thess.3,13). Sie sollen sich befleißigen durch heiligen Wandel und Gottseligkeit, da sie ja warten und eilen auf die Zukunft des Tages Gottes (2.Petr.3,11-12). Um dieser Heiligung willen bittet Paulus:

„Er selbst aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer ganzes Wesen der Geist, die Seele und der Leib, werde unsträflich bewahrt bei der Zukunft unseres Herrn Jesu Christi!“ (1.Thess.5,23)

Das alles sind die klarsten Beweise dafür, daß der Hohepriester in seinem Dienst für die Ausrüstung in der Heiligung eintritt, damit die Kinder Gottes in seiner Gemeinde das Ende der Heiligung in der Zeit erlangen, in der sie hier im Fleische leben, so daß sie dann ihre Bestimmung, zum Heiligtum Gottes gehörend, erreichen.

Der Hohepriester vermittelt der Gemeinde den Glauben

Endlich ist in Gottes Wort noch gesagt, daß die Verheißungen für den Neuen Bund in der Gemeinde des Herrn dadurch in Erfüllung gehen, daß die Gläubigen den gleichen Glauben beweisen wie ihr Haupt, der Anfänger und Vollender des Glaubens (Hebr.12,2). Denn es steht geschrieben:

„Der Gerechte wird infolge von Glauben leben.“ (Röm.1,17;Hebr.10,38)

Die Kinder Gottes erlangen die Rettung der Seele, wenn sie infolge ihres Glau​bens an Jesus nicht zurückweichen (Hebr.10,38-39). Um zur vollen Mannesgröße Jesu Christi zu kommen, müssen sie zur Einheit des Glaubens gelangen (Eph.4,13). Dieser Glaube ist dann der Sieg, der die Welt überwunden hat (1.Joh.5,4-5). Es ist der Glaube, der sich in den Anfechtungen bewährt, bis die vollkommene Geduld erlangt ist, in der die Kinder Gottes stehen können bis zur Zukunft des Herrn (Röm.5,3-4;8,25;Jak.1,2-4;5,7-8). Darum ist dieser Glaube auch der echte Glaube, der bei der Offenbarung Jesu Christi viel köstlicher erfunden wird als das Gold (1.Petr.1,7). Er ist für die Gläubigen ein Panzer, wenn sie durch ihren Herrn Jesum Christum in den Besitz des Heils gelangen (1.Thess.5,8-9). Durch diesen Glauben bringen die Kinder Gottes das Ende ihres Glau​bens davon: der Seelen Seligkeit, und sie können sich dann freuen mit unaussprechli​cher und herrlicher Freude (1.Petr.1,9).

Kurze Zusammenfassung

Kurz zusammengefaßt zeigt die Heilige Schrift die Ordnung für die Erfüllung der Verheißungen für den Neuen Bund, die in Christo Ja und Amen sind, wie folgt:

a) Damit die göttlichen Verheißungen für den Neuen Bund erfüllt werden und das wahre Heiligtum Gottes zustande kommt, vermittelt 
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der Hohepriester Jesus Christus als der Diener dieses Heiligtums der Gemeinde des Neuen Bundes, d.i. dem Leib Christi,

das Erbe (Röm.8,17;Eph.1,14;1.Petr.1,4),

das Heil (1.Petr.1,5;1.Thess.1,9),

die Rettung vom Zorngericht (Röm.5,9-10;1.Thess.1,10),

die Erlösung des Leibes (Röm.8,23-25),

die Herrlichkeit der Unsterblichkeit (Röm.2,7;8,17-18;1.Petr.4,13;2.Kor.4,17),

der Seelen Seligkeit (Hebr.11,39;1.Petr.1,9),

das ewige Leben (Röm.2,7;5,10;6,22;8,11.13;Phil.1,21;Kol.3,3).

b)
Über die Zeit, in der die Gemeinde des Herrn diese Heilserfahrungen durch den Dienst des Hohenpriesters machen kann, sagt die Heilige Schrift:

an jenem Tage, wenn er kommt (2.Thess.1,10),

bei der Offenbarung Jesu Christi (1.Petr.1,7),

bei der Offenbarung der Herrlichkeit Christi (1.Petr.4,13),

bei der Wiederkunft unseres Herrn Jesu (1.Thess.3,13),

bei der Erscheinung seiner Zukunft (2.Thess.2,8),

bei der Zukunft des Herrn (1.Thess.4,15;Jak.5,7-8),

bei der Zukunft des Tages Gottes (2.Petr.3,11-12),

am Tage Jesu Christi (Phil.1,6.10),

am Tage des Gerichts (1.Joh.4,17),

beim Kommen des Sohnes Gottes vom Himmel (1.Thess.1,10).

c)
Über die Stellung, in der die Gemeinde als das Heiligtum Gottes diese Heilserfah​rungen machen kann, sagt Gottes Wort das Folgende: Die Gläubigen müssen

im Glauben gegründet sein und festbleiben (Kol.1,23),

glauben zur Rettung der Seele (Hebr.10,39),

in Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werden (1.Petr.1,5),

das Ende des Glaubens davonbringen, der Seelen Seligkeit (1.Petr.1,9),

in der Glaubensgeduld vollkommen sein (Jak.1,3-4),

geduldig sein bis auf die Zukunft des Herrn (Jak.5,7-8),

in Geduld auf die Rettung warten (Röm.8,24-25),

in der Hoffnung nicht zuschanden werden (Röm.5,5),

durch die Hoffnung die Rettung erfahren (Röm.8,24-25),

sich von der Hoffnung des Evangeliums nicht abwendig machen lassen (Kol.1,23),

die volle Hoffnung festhalten bis ans Ende (Hebr.6,11),

hoffen auf die Barmherzigkeit Jesu Christi (Jud.21),

den Geist des Vaters haben (Röm.8,11),
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den Geist der Herrlichkeit und Gottes erlangen (1.Petr.4,14),

durch den Geist die Geschäfte des Leibes töten (Röm.8,13),

in der Liebe vollkommen werden (1.Joh.4,17),

das Ende der Heiligung erlangen (Röm.6,22),

im Herzen gestärkt und untadelig erfunden werden vor Gott (1.Thess.3,13),

zur Erkenntnis des Sohnes Gottes gelangen (Eph.4,13),

mit Christus leiden (Röm.8,17-18;2.Kor.4,17;2.Thess.1,4-7;1.Petr.4,13),

gleichgestaltet werden dem Ebenbilde seines Sohnes (Röm.8,29),

als Glied am Leibe Christi zu der von Gott bestimmten Größe heranwachsen (Kol.2,19),

zum vollkommenen Manne werden, zu dem Maße der vollen Größe Christi (Eph.4,13),

erfahren, daß das angefangene gute Werk vollendet wird (Phil.1,6),

den Willen Gottes tun (1.Joh.2,17),

bis ans Ende vom Herrn befestigt werden (1.Kor.1,8),

untadelig sein am Tage unseres Herrn Jesu Christi (1.Kor.1,8),

durch und durch geheiligt werden (1.Thess.5,23),

der Geist, die Seele und der Leib müssen unsträflich bewahrt werden (1.Thess.5,23),

vor jedem Fall bewahrt werden (Jud.24),

unsträflich und mit Freuden vor das Angesicht Gottes gestellt werden (Jud.24),

die Freudigkeit und den Ruhm der Hoffnung bis zum Ende festbehalten (Hebr.3,6),

die anfängliche Zuversicht bis ans Ende fest bewahren (Hebr.3,14),

sich freuen mit unaussprechlicher und herrlicher Freude (1.Petr.1,9;4,13;
1.Joh.4,17;Jud.24),

durch Jesus zu Gott hintreten (Hebr.7,25),

den Herrn sehen, wie er ist (1.Joh.3,2),

den Tod des Herrn verkündigen, bis daß er kommt (1.Kor.11,26),

prüfen, was das Beste sei, daß sie lauter und unanstößig sind (Phil.1,10),

wachen und nüchtern sein (1.Thess.5,6.8;Offb.16,15),

ihre Kleider bewahren, daß sie nicht bloß wandeln und man ihre Schande nicht sieht (Offb.16,15),

halten, was sie haben (Offb.3,11),

im Tempel bleiben (Offb.3,12),

harren auf die Offenbarung des Herrn Jesu Christi (1.Kor.1,7),

den Eingang in das ewige Reich des Herrn und Retters Jesu Christi reichlich dargereicht bekommen (2.Petr.1,11), und dürfen

sich nicht einschüchtern lassen von den Widersachern (Phil.1,28),

Ruhe erlangt haben (2.Thess.1,7).
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Das einzig ist die Ordnung, nach welcher sich in der Gemeinde des Herrn, als dem Leib Christi und dem wahren Heiligtum Gottes, die Verheißungen erfüllen, die in dem Hohenpriester und Haupt Jesus Christus in vollkommenster und vorbildlicher Weise erfüllt sind und in ihm für die Gemeinde vor Gott dargestellt werden. Die vor​stehenden Worte Gottes zeigen diese Ordnung in der Weise, daß sich diese Ver​heißungen in der Gemeinde nur dadurch erfüllen können, daß die Gläubigen leben und übrigbleiben und den letzten Feind, den Tod, durch den Glauben und die Hoff​nung an das, was ihr Hoherpriester für sie zur Rechten Gottes darstellt, überwinden. Das ist nach dem, wie Jesus und die Apostel der Gemeinde das Evangelium verkün​digt haben, der offenbarte Wille Gottes für die Gemeinde des Neuen Bundes.

3. Warum sich Gott in der Gemeinde nicht 
völlig offenbaren konnte

In diesem Lichte kann nun leicht geprüft werden, wieweit sich Gott und Jesus Christus durch Erfüllung der Verheißungen in der Gemeinde des Herrn im Neuen Bund offenbaren konnten und welche Bestimmung diese Gemeinde für Gottes Heils​ratschluß hat. Dies recht zu erkennen, soll ja der Zweck dieser Betrachtungen über die Gemeinde des Neuen Bundes sein. Wir kommen im Lichte dieser Betrachtung zu dem Ergebnis, daß die Verheißungen Gottes nach der Ordnung des Geistes sich in der Gemeinde des Neuen Bundes nur in dem Haupt dieser Gemeinde, in der Person Jesu Christi, erfüllt haben. In der Gemeinde, als dem Leib Jesu, der das Haus Gottes sein soll, blieben diese Verheißungen bisher unerfüllt. Die Offenbarung Gottes und Jesu Christi auf dem Boden der in Jesus erfüllten Verheißungen konnte in der Gemeinde des Neuen Bundes nur auf die Weise erfolgen, daß der Herr seiner Gemeinde über die in Jesus Christus erfüllten Verheißungen das Licht und die Erkenntnis durch den Geist der Wahrheit vermittelte (Joh.14,16-20.26;15,26;16,13-15;Eph.1,17-18). Dieser Geist der Wahrheit wurde zuerst den Aposteln Jesu Christi ver​mittelt (Apg.1,8;2,1-4.17-18) und später durch deren Dienst auch der Gemeinde des Herrn (Eph.1,17-18).

Dieses Licht war auch die Vermittlung der Erkenntnis von der ersten Liebe, die Gott in seinem Sohn geoffenbart hat (1.Joh.4,19). Auf dem Boden dieses Lichtes reifte dann ein Knecht des Herrn in der Gemeinde in dem Wachstum seines Glaubens an die in Christo erfüllten Verheißungen so weit aus, daß er im Besitz der ersten Liebe war (Offb.2,4-5). Doch diese Stellung zur ersten Liebe hat der Knecht des Herrn wieder preisgegeben, indem er die erste Liebe verlassen hat, ehe in der Gemeinde der Tem​pel des Herrn vollendet war und ehe Jesus zu diesem Tempel kam, um ihn mit seiner Herrlichkeit zu erfüllen (Offb.2,4-5). Das bedeutet aber, daß die Gemeinde des Herrn im Neuen Bund, als der Leib Christi, ihrer göttlichen Berufung 
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und Bestimmung ebensowenig völlig dienen konnte, wie die Gemeinde Gottes im Alten Bund. Gott konnte sich in dieser Gemeinde nur so weit offenbaren, daß er, indem er in dem Haupt Jesus Christus seine Verheißungen völlig erfüllte, dadurch auch für die Erfüllung seiner Verheißungen in dem Leib Christi den Grund legte. Der Gemeinde des Herrn hat Gott den Geist der Wahrheit, das ist auch der Geist der Weisheit und Offenbarung, gegeben, der sie durch die Verkündigung des Evange​liums in alle Wahrheit der in Christo völlig erfüllten Verheißungen hineinleitete und ihr das volle Licht darüber vermittelte (Eph.1,17-22). Doch zur Offenbarung des Sieges in der Unsterblichkeit in den Gliedern des Leibes Christi, d.i. in der Gemeinde des Herrn, konnte es nicht kommen, weil der Gemeinde die erste Liebe dadurch verloren ging, daß der Knecht des Herrn dieselbe verlassen hat und sie, nach der Erfahrung in die​ser Gemeinde zu schließen, auch nicht wiedererlangt hat.

Diese Erkenntnis über die Stellung der Gemeinde des Herrn im Neuen Bund ist für das rechte Verständnis des Geheimnisses der sieben Gemeinden, als der sieben gol​denen Leuchter, unerläßlich. Das wird uns in den später folgenden Ausführungen über die sieben Gemeinden noch recht klar werden.

______________
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R.
Das Geheimnis der sieben Gemeinden 
als der goldenen Leuchter

1.
Die sieben goldenen Leuchter sind Sinnbilder 
der sieben Gemeinden

Nachdem wir in den vorausgehenden Ausführungen die Gemeinde Gottes im Alten Bunde und die Gemeinde des Herrn im Neuen Bunde kennengelernt und erkannt haben, auf welche Art und Weise sich Gott und Jesus in diesen beiden Gemeindeord​nungen geoffenbart haben, müssen wir nun noch auf

„das Geheimnis der sieben Gemeinden“

hinweisen.

Im Anschluß daran, daß dem Apostel Johannes der Auftrag erteilt wurde:

„Was du siehst, das schreibe in ein Buch und sende es den sieben Gemeinden, nach Ephesus und nach Smyrna und nach Pergamus und nach Thyatira und nach Sardes und nach Philadelphia und nach Laodicea!“ (Offb.1,11),

lautet der Bericht weiter:

„Und ich wandte mich um, nach der Stimme zu sehen, die mit mir redete; und als ich mich wandte, sah ich sieben goldene Leuchter; und inmitten der Leuchter Einen, gleich einem Menschensohne …“ (Offb.1,12-13)

In Verbindung mit dieser Erscheinung befahl der Eine gleich einem Menschen​sohne dem Johannes:

„Schreibe nun, was du gesehen hast und was ist und was geschehen soll dar​nach: Das Geheimnis der sieben Sterne, die du gesehen hast zu meiner Rechten und der sieben Leuchter; die sieben Sterne sind Engel der sieben Gemeinden, und die sieben Leuchter sind sieben Gemeinden.“
(Offb.1,19-20)

Diese Zeugnisse reden von dem Geheimnis der sieben Gemeinden, und es ist darin erklärt, daß die sieben goldenen Leuchter, die Johannes gesehen hat, sieben Gemeinden sind. Diese sieben Gemeinden unterscheiden sich von der Gemeinde des Alten Bundes, sowie von der Gemeinde des Neuen Bundes in erster Linie dadurch, daß sie zeitlich von den beiden letztgenannten Gemeindeord​nungen getrennt sind. Die Gemeinde 
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des Neuen Bundes hörte mit dem Verlust der ersten Liebe, in der von den Aposteln bezeugten Ordnung, in der sie für die Offenba​rung Jesu Christi vollendet werden soll, auf zu bestehen. An ihre Stelle trat dann seit dem Verlust der ersten Liebe die dem Johannes geoffenbarte Ordnung der sieben Gemeinden. Weiter unterscheiden sich diese sieben Gemeinden von den beiden oben genannten Gemeinden Alten und Neuen Bundes noch dadurch, daß sich Jesus durch sie auf eine ganz besondere Art und Weise offenbart; denn Johannes sah, daß der Eine, gleich einem Menschensohn, inmitten der sieben goldenen Leuchter, d.i. der sieben Gemeinden wandelte, d.h. offenbar wurde.

2. Das Abbild der sieben goldenen Leuchter

Wollen wir die Ordnung der sieben Gemeinden und ihre Bedeutung, die sie für die Offenbarung Jesu Christi, d.i. für das Kommen des Herrn, haben, ganz verstehen, ist das nur möglich, wenn wir darauf achten, daß die sieben Gemeinden auch sieben goldene Leuchter genannt sind, in deren Mitte der Herr wandelt (Offb.1,11-12). Ferner muß beachtet werden, daß das Kommen des Herrn darin ausmündet, daß das Geheimnis Gottes ausgestaltet und vollendet wird (Offb.10,6-7), nämlich die Aufrichtung der Königsherrschaft Gottes auf Erden (Offb.11,15-17). Diese Ausgestaltung und Voll​endung der Königsherrschaft Gottes ist aber schon im Abbild der Stiftshütte, die Moses errichtete, und im Tempel, den Salomo erbaute, vorgeschattet (2.Mos.25,21-22). Um ein klares Bild über die sieben goldenen Leuchter zu erlangen, ist es darum nötig, die Bedeutung der abbildlichen Ordnung zuerst kennenzulernen.

Das Abbild der Wohnung und Offenbarungsstätte Gottes

Die Stiftshütte, die Moses nach dem Befehl Gottes in der Wüste errichten mußte, ist in ihrer ganzen Ordnung das irdische Abbild für das Heiligtum der wahren Stifts​hütte (Hebr.8,2). Sie ist das Abbild und der Schatten des Himmlischen (Hebr.8,5) oder das Abbild für den Himmel selbst. Das wird recht verstanden, wenn beachtet wird, daß geschrieben steht:

„Da aber Christus kam als ein Hoherpriester der zukünftigen Güter, ist er durch die größere und vollkommenere Hütte, die nicht mit Händen gemacht ist, d.h. nicht dieser Schöpfung angehört, auch nicht durch das Blut von Böcken und Käl​bern, sondern durch sein eigenes Blut ein für allemal in das Heiligtum eingegan​gen, indem er eine ewige Erlösung erworben hat.“ (Hebr.9,11-12)

„Nicht in ein mit Händen gemachtes Heiligtum ist Christus eingegangen, welches ist ein Abbild des wahrhaftigen, sondern in den Himmel selbst, um jetzt zu erscheinen vor dem Angesichte Gottes für uns.“(Hebr.9,24)
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Die Stiftshütte ist der Schatten und das Abbild des Himmels, in den Jesus einging. Die verschiedenen Namen von der Wohnung Gottes lauten:

1.
Die Stiftshütte (2.Mos.27,21;28,43;29,4.10.11.30.32.42.44;30,16.18.20.26.36;31,7;35,21;
                38,8;39,32.40;40,7.12.22.24.26.30.32.34.35).

2.
Die Hütte (2.Mos.26,9.11-14.36;31,7;33,7-9.11;35,11;36,19.37;39,38).

3.
Die Hütte des Zeugnisses (2.Mos.38,30).

4.
Die Stiftshütte Gottes (2.Chr.1,3).

5.
Die Hütte der Zusammenkunft (2.Mos.33,7).

6.
Die Hütte der Offenbarung Gottes an sein Volk (2.Mos.33,7 s.Anm. Schlachter 
                                                                                                                                                        Übersetzung).

7.
Die Wohnung der Stiftshütte (2.Mos.39,32;40,2.6.29).

8.
Die dieser Schöpfung angehörende Hütte (Hebr.9,11).

9.
Die Wohnung Gottes (2.Mos.25,8-9;26,1.6-7.12-13.15.17-18.20.22-23.26-27.30.35;27,9.19;
29,45;35,11.15.18;36,8.13-14.20.22-23.25.27-28.31;38,20-21.31;39,32-33.40;40,5.9.17-19.21-22.
24.28.33-38).

10.
Das Haus Gottes (Hebr.3,2.5).

11.
Das Haus des Herrn, deines Gottes (2.Mos.34,26).

12.
Das Heiligtum (2.Mos.25,8;28,35.43;29,30;30,13.24;31,11;35,19;36,1.3-4.6;38,24-27).

13.
Das Heilige (2.Mos.28,29).

14.
Das irdische Heiligtum (Hebr.9,1).

15.
Das mit Händen gemachte Heiligtum (Hebr.9,24).

16.
Das Abbild des wahrhaftigen Heiligtums (Hebr.9,24).

17.
Das Abbild und der Schatten des Himmlischen (Hebr.8,5).

18. Das Abbild des Himmels (Hebr.9,24).

Der siebenarmige goldene Leuchter als ein Gerät der vorderen Hütte

Zu den Geräten, welche sich in der Stiftshütte befanden, gehörte u.a. auch ein goldener Leuchter (2.Mos.25,31-39). Dieser Leuchter mit all seinen Geräten mußte ganz von Gold, von einem Zentner reinem und lauterem Gold angefertigt werden (2.Mos.25,31.36.38-39;37,17.22-24;39,37;4.Mos.8,4;vgl.Sach.4,2).

Sechs Röhren gingen aus dem Leuchter an den Seiten aus, und zwar drei Röhren aus einer Seite (zur Rechten) des Leuchters und drei Röhren aus der andern Seite (zur Linken) des Leuchters zusammen mit den Kelchen, Knoten und Blumen (2.Mos.25,32-33.35;37,17.19.21-22).

Zum Leuchter mußten u.a. auch sieben goldene Lampen gemacht werden (2.Mos.25,37;35,14;37,23;39,37;40,4.25;3.Mos.24,4;4.Mos.4,9;8,2-3;vgl.1.Kg.7,49;Sach.4,2).

Nebst den sechs Röhren und sieben Lampen mußten zum Leuchter noch andere Geräte hergestellt werden (2.Mos.25,31.33-36.38;30,27;31,8;35,14;37,23-24;39,37;4.Mos.4,9-10;
vgl.1.Kg.7,49;Sach.4,2).

Für den Leuchter mußte auch Olivenöl bereitet werden (2.Mos.25,6;35,14;
39,37;3.Mos.24,2).

Der Leuchter mit all seinem Gerät mußte mit dem heiligen Salböl gesalbt werden (2.Mos.30,27).
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Bei der Aufrichtung der Stiftshütte mußte der Leuchter in der vorderen Hütte auf​gestellt werden (2.Mos.40,4.24-25;Hebr.9,2), vor dem Vorhang des Zeugnisses, der die vordere Hütte vom Allerheiligsten trennte (2.Mos.26,35;40,24-25;3.Mos.24,3-4), vor dem Herrn (2.Mos.40,24-25;3.Mos.24,3-4), gegenüber dem Schaubrottisch (2.Mos.26,35;40,24), auf der Südseite der Wohnung (2.Mos.26,35;40,24).

Die sieben Lampen des Leuchters mußten das Licht nach vorn geben (2.Mos.25,37;4.Mos.8,2-3). Durch das reine, gestoßene Olivenöl, das für den Leuchter hergestellt wurde, mußte das Licht durch den Leuchter beständig, d.i. vom Abend bis zum Morgen, unterhalten werden (2.Mos.27,20;3.Mos.24,2-4).

Der Hohepriester Aaron mußte den Leuchter zurichten, so daß er beständig vor dem Herrn brannte (3.Mos.24,3;4.Mos.8,2-3).

Vor dem Aufbruch zu den Wanderzügen des Volkes Israel mußte der Leuchter mit all seinen Geräten von Aaron und seinen Söhnen mit einer Decke von blauem Purpur zugedeckt und mit einer Decke von Seehundsfellen umgeben werden (4.Mos.4,5.9-10).

Während der Wanderzüge des Volkes Gottes mußten die Leviten (das Geschlecht der Kinder Kahats) u.a. auch den Leuchter mit allen seinen Geräten und das Öl zum Leuchter besorgen und tragen (4.Mos.3,27-32;4,15-16).

Der Zweck, dem der goldene Leuchter mit allen seinen Geräten in der vorderen Hütte dienen mußte, bestand in der Beleuchtung (2.Mos.35,14). Darum ist er auch der Licht spendende Leuchter genannt (4.Mos.4,9-10). Ferner muß der Zweck, d.i. die Auf​gabe des goldenen Leuchters, darin erkannt werden, daß er in der vorderen Hütte (2.Mos.40,4.24-25;Hebr.9,2), vor dem Vorhang (2.Mos.26,35;40,24-25;3.Mos.24,3-4), also vor dem Herrn, d.i. vor seinem Angesicht (2.Mos.40,24-25;3.Mos.24,3-4), auf der Südseite der Wohnung (2.Mos.36,35;40,24), gegenüber dem Tisch, auf dem die Schaubrote lagen (2.Mos.26,35;40,24), aufgestellt werden mußte.

Der vom Propheten Sacharja geschaute siebenarmige goldene Leuchter

Zum rechten Verständnis dessen, was der goldene Leuchter in der Stiftshütte mit seinen sechs Röhren und sieben Lampen darstellt und welche Bedeutung er hat, müssen wir noch darauf achten, was der Prophet Sacharja vom Leuchter weissagen mußte. Der Engel des Herrn, der den Propheten vom Schlaf aufgeweckt hat (Sach.4,1), sagte ihm:

„Was siehst du?“

Sacharja antwortete ihm:

„Ich schaute, und siehe da, ein Leuchter, ganz von Gold, und sein Ölgefäß oben darauf und seine sieben Lampen daran, und sieben Gießrohre zu den sieben Lampen, die auf dem Leuchter saßen. Und neben ihm zwei Ölbäume, einer zur Rechten des Ölgefäßes, der andere zu seiner Linken.“ (Sach.4,2-3)
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Weil Sacharja den Engel, der mit ihm redete, fragte, was diese bedeuten (Sach.4,5), sprach er zu ihm:

„Das ist das Wort des Herrn an Serubabel; es lautet also: Nicht durch Heer und nicht durch Kraft, sondern durch meinen Geist, spricht Jehova Zebaoth!“ (Sach.4,6)

Nachdem dem Propheten vom Herrn noch gesagt wurde, daß die sieben Augen des Herrn, die die ganze Erde durchstreifen, mit Freuden auf das Senkblei in Seruba​bels Hand sehen (Sach.4,10), sprach Sacharja wiederum:

„Was sind das für zwei Ölbäume zur Rechten des Leuchters und zu seiner Lin​ken? Und ich hob abermals an und sprach zu ihm: ‚Was sind das für zwei Oliven​büschel zur Seite der beiden goldenen Trichter, welche das goldene Öl von sich ausgießen?’“ (Sach.4,11-12)

Er bekam zur Antwort:

„Das sind die beiden Gesalbten, welche vor dem Herrscher der ganzen Erde ste​hen.“ (Sach.4,14)

3. Die Zweckbestimmung der sieben goldenen Leuchter

Im Lichte vorstehender Zeugnisse kann nun leicht erkannt und verstanden wer​den,

1.
was der goldene Leuchter in der Stiftshütte darstellt,

2.
was die sieben goldenen Lampen am goldenen Leuchter bedeuten,

3.
was die sechs goldenen Gießrohre zu den Lampen darstellen,

4.
was das Olivenöl für den Leuchter bedeutet,

5. was das Licht des Leuchters darstellt.

Was der goldene Leuchter im Abbild und in der Erfüllung darstellt

Im Allerheiligsten, hinter dem Vorhang, befindet sich der Thron Gottes (2.Mos.25,22). Es ist die Offenbarungsstätte der Herrlichkeit Gottes (3.Mos.16,2). In die​sem Allerheiligsten darf nur der Hohepriester Aaron seinen Gottesdienst zu seiner Versöhnung und zur Versöhnung des ganzen Volkes Gottes ausrichten (Hebr.9,7). Einmal jährlich, am großen Versöhnungstag, mußte der Hohepriester Aaron diesen Gottesdienst im Allerheiligsten ausüben (3.Mos.16,1-34). In diesem Dienst ist Aaron aber das Abbild von dem Retter und Hohenpriester Jesus Christus, der sein Rettungs- und Erlösungswerk dadurch vollbracht hat, daß er uns mit seinem einmaligen Opfer für immer mit Gott versöhnt, d.h. vollendet hat (Hebr.9,26;7,27;10,14). So ist Jesus durch den Vorhang hindurch, d.i. sein Fleisch, hineingegangen ins Allerheiligste, d.i. in den Himmel selbst, um dort vor dem Angesichte Gottes als Hoherpriester für uns zu erscheinen (Hebr.9,24). Dort vertritt er nun die durch ihn und in ihm erlöste Menschheit vor Gott (Röm.8,34;Hebr.7,25;8,1-2;9,24).
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Von diesem Hohenpriesterdienst, wie er in der Stiftshütte durch den Dienst Aarons im Allerheiligsten, d.i. in der Hütte hinter dem zweiten Vorhang, zur Versöhnung des Volkes Gottes geübt wurde, muß der Gottesdienst, den die Priester in der vorderen Hütte, in der Hütte vor dem Vorhang, üben, unterschieden werden (Hebr.9,6.8-10). Der Unterschied zwischen diesen beiden Arten Gottesdienst besteht darin, daß Jesus uns hinter dem Vorhang in der Vollendung beim Vater darstellt. In der vorderen Hütte dagegen wird der Priesterdienst nicht in der vollkommenen Weise geübt wie im Aller​heiligsten. Das ist damit erklärt, daß geschrieben steht:

„Indem nun dieses so eingerichtet ist, betreten zwar die Priester allezeit die vor​dere Hütte zur Verrichtung des Gottesdienstes; in die zweite dagegen geht einmal jährlich der Hohepriester allein, nicht ohne Blut, das er darbringt für sich selbst und des Volkes Verfehlungen; womit der heilige Geist andeutet, daß der Weg zum Heiligtum noch nicht geoffenbaret sei, so lange die vordere Hütte noch besteht, welche ein Gleichnis ist auf die gegenwärtige Zeit, dementsprechend noch Gaben und Opfer dargebracht werden. Diese können aber den, welcher den Gottesdienst verrichtet, nicht so vollkommen machen, wie es das Gewissen ver​langt, da er sich nur abgibt mit Speise und Trank, verschiedenen Waschungen und Verordnungen, die das Fleisch betreffen und die auferlegt sind bis auf die Zeit der richtigen Ordnung.“ (Hebr.9,6-10)

Der goldene Leuchter, der vor dem Vorhang und somit vor dem Herrn steht, ist deshalb das Abbild für die Gemeinde Jesu Christi, die während der ganzen Zeit ihres Wachstums auf dem Boden der vorderen Hütte steht und auf diesem Boden ihren Gottesdienst verrichtet. Auf diesem Boden stellt sie das ihrem Wachstum entspre​chende Licht dar. Dieses Licht ist aber verschieden von dem Licht, das Jesus als Hoherpriester in seiner Vollkommenheit der Unsterblichkeit im Allerheiligsten darstellt und zu dem auch die Gemeinde durch ihr Wachstum heranreifen soll. Bis dieses Ziel erreicht ist, ist das geringere Licht der Gemeinde noch in der vorderen Hütte.

In den folgenden Schriftworten ist die geistige Bedeutung des Goldes gezeigt.

Mit Gold verglichen sind:

  1. Der Allmächtige (Hi.22,25;37,22).

  2. Der Bräutigam (Hld.5,11.14-15).

  3. Das Gesetz Gottes (Ps.119,72).

  4. Gottes Befehle (Ps.119,127).

  5. Der Reichtum der Gerechtigkeit (Offb.3,18).

  6. Die Weisheit (Spr.16,16).

  7. Der Gewinn der Weisheit (Spr.3,14).

  8. Die Königswürde (Hes.16.13).

  9. Die Einfassungen und Verzierungen (Hes.28,13).

10.Der von Gott geprüfte Mensch (Hi.23,10).

11. Die Echtheit des Glaubens (1.Petr.1,7).

12. Die Segnungen (Ps.21,4).

13. Die Erkenntnis (Spr.8,10).
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Sobald wir erkennen, daß der goldene Leuchter die Vollkommenheit von dem dar​stellt, worauf das Gold hinweist, wird es klar, daß dieses Licht in der Zeit nicht vor​handen ist, wenn sich die Gemeinde durch ihr Wachstum zu der Vollkommenheit aus​gestalten muß, die durch den Hohenpriester im Allerheiligsten dargestellt wird.

Mit dem Gold ist die Vollkommenheit der Ordnung des „Allerheiligsten“ dargestellt. Deshalb darf es nicht so verstanden werden, als ob die Gemeinde des Neuen Bundes schon von Anfang an die Vollkommenheit besitzt, auf die das Gold hinweist. Das Gold des Leuchters ist der Hinweis auf die Vollkommenheit, die durch das Wachstum der Gemeinde des Herrn bis zur vollen Mannesgröße Jesu Christi erreicht werden soll (Eph.4,13).

Was die sieben goldenen Lampen im Abbild und in der Erfüllung darstellen

Nun mußte aber der Leuchter in der vorderen Hütte so hergestellt werden, daß von seinem Schaft drei Röhren zur Rechten und drei Röhren zur Linken ausgingen (2.Mos.25,32-33.35;37,18-19), wie auch im salomonischen Tempel zehn Leuchter, fünf zur Rechten und fünf zur Linken, vor dem Herrn standen (1.Kg.7,49). Am Ende des Schaf​tes des Leuchters und an den Enden der sechs Röhren mußten sieben goldene Lam​pen aufgesetzt werden (2.Mos.40,4.25;4.Mos.8,2-3). Wenn wir erkannt haben, daß der goldene Leuchter das Abbild ist für die Gemeinde des Herrn als die Trägerin und Offenbarungsstätte der Wahrheit, die auf dem Boden der ersten Liebe zur Vollkom​menheit heranreifen soll, müssen auch die sieben goldenen Lampen, die auf dem Leuchter sitzen, einem ähnlichen Zweck dienen. Darum können diese sieben golde​nen Lampen an dem goldenen Leuchter nur das Abbild für das Geheimnis der sieben Gemeinden sein, die Johannes auf Patmos als sieben goldene Leuchter geschaut hat (Offb.1,12.20). Damit ist aber bewiesen, daß auch die sieben Gemeinden auf dem Boden der vorderen Hütte stehen und auf diesem Boden, gleich der Gemeinde des Herrn, ihren Dienst solange üben, bis in den sieben Gemeinden der Wille des Herrn erfüllt ist. Nach diesem Willen des Herrn muß die erste Liebe, die in der Gemeinde des Herrn verlorenging (Offb.2,4-5), im Wachstum der sieben Gemeinden wieder zu​rückerlangt werden.

Daß diese sieben Lampen aus Gold bestehen, darf aber wiederum nicht so ange​sehen werden, als ob die sieben goldenen Leuchter, als die sieben Gemeinden, in ihrem Dienst auf dem Boden der vorderen Hütte schon die Vollkommenheit des Aller​heiligsten darstellen würden, sondern das Gold der sieben Lampen ist ebenfalls wie​der das Abbild von der Vollkommenheit des Allerheiligsten, die durch die sieben Gemeinden erlangt werden, d.h. zustande kommen soll.

Es hat auch seine Bedeutung, warum es nach dem Ratschluß Gottes sieben gol​dene Leuchter sein sollen. Sieben ist die Zahl der 
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Vollkommenheit in der Offenbarung der göttlichen Dreieinigkeit von Gott dem Vater, dem Wort als seinem Sohn und dem heiligen Geist, wirksam auf den vier Gebieten: dem menschlichen Geist, dem Gewissen, der Seele und dem Fleisch (vgl.1.Thess.5,23;
Hebr.9,14; 10,22). Wenn sich Gott im Menschen so offenbart hat, daß das Kind Gottes auf diesen vier Gebieten ganz von Gott erfüllt ist, dann hat die Gemeinde die erste Liebe wieder zurückerlangt, durch die dann der Wille Gottes in der Gemeinde dadurch erfüllt wird, daß die Vollkommenheit des Allerheiligsten im Sieg des Lebens über den Tod in der offenbargewordenen Unsterblichkeit zustande kommt, was auch das Gold der göttlichen Vollkommenheit der sieben Leuchter darstellt.

Was die goldenen Röhren im Abbild und in der Erfüllung darstellen

Die sechs goldenen Röhren, von denen drei aus einer Seite (zur Rechten) und drei aus der andern Seite (zur Linken) des Schaftes des Leuchters herausgehen und zu denen sehr wahrscheinlich noch der Schaft des Leuchters als siebente Röhre hin​zugezählt werden muß (vgl.2.Mos.37,17) und die die Verbindung zwischen dem Leuchter und den Lampen darstellen, sind das Abbild von den sieben Geistern Gottes (Offb.2,7.11.17-18.29;3,1.6.13.22;4,5;5,6), in Verbindung mit den sieben Engeln der sieben Gemeinden (Offb.1,16.20;2,1.8.12.18;3,1.7.14), die das Öl für die sieben Lampen zur beständigen Unterhaltung des Lichtes darstellen. Indem die sieben goldenen Lampen auf den goldenen Röhren, die aus dem Leuchter hervorgehen, sitzen, ist damit die Ordnung gezeigt, daß aus der einen Gemeinde, die der goldene Leuchter im Sinnbild darstellt, sieben Gemeinden (= sieben goldene Leuchter) hervorgehen.

Weil gesagt ist, daß drei Röhren mit ihren Lampen aus der einen Seite, und drei Röhren mit ihren Lampen aus der anderen Seite des Schaftes des Leuchters ausge​hen, ist das das Abbild für die folgende Ordnung: Die Rechte und Linke weisen im göttlichen Walten auf das göttliche und das satanische Wirken hin.

Die Heilige Schrift stellt das göttliche Wirken immer so dar, daß es von der Rech​ten Gottes ausgeht. Jesus ist, nachdem ihn der Vater aus den Toten auferweckt hat,

zur Rechten Gottes (Mark.16,19;Röm.8,34;1.Petr.3,22),

er steht zur Rechten Gottes (Apg.7,55-56),

er hat sich zur Rechten Gottes gesetzt, zur Rechten des Thrones Gottes (Hebr.10,12;12,2).

Gott hat ihn durch seine Rechte zum Anführer und Retter erhöht (Apg.5,31), er wurde zur Rechten in den Himmeln gesetzt, zur Rechten der Majestät in der Höhe (Eph.1,20;Hebr.10,12;1,3).

Jesus wurde erhöht durch die Rechte Gottes (Apg.2,33), zur Rechten der 

Seite 172

Majestät im Himmel (Hebr.8,1), zur Rechten der Kraft (Matth.26,64;Mark.14,62;
Luk.22,69), zur Rechten des Herrn (Matth.22,44;Mark.12,36;Apg.2,34;Hebr.1,13).

Der Herr ist zur Rechten Davids (Apg.2,25).

Das Herz der Weisen ist nach seiner Rechten gerichtet (Pred.10,2).

Langes Leben ist in ihrer (der Weisheit) Rechten (Spr.3,16).

Der Menschensohn hat in der rechten Hand die sieben Sterne (Offb.1,16;2,1).

Die sieben Sterne sind zur Rechten des Herrn (Offb.1,20).

Der Menschensohn legt die rechte Hand auf Johannes (Offb.1,17).

Ein Büchlein ist in der Rechten dessen, der auf dem Throne sitzt (Offb.5,1-7).

Ein Engel ist zur Rechten des Rauchaltars (Luk.1,11).

Die Jünger Jesu sollten ihre Netze zur rechten Seite des Schiffes auswerfen (Joh.21,6).

Nebst der Rechten redet die Schrift auch von der Linken. Wenn des Menschen Sohn in seiner Herrlichkeit kommen wird und alle Völker vor ihm versammelt werden, dann scheidet er, wie ein Hirte die Schafe von den Böcken scheidet. Die Schafe stellt er zu seiner Rechten und die Böcke zu seiner Linken (Matth.25,31-33). Damit ist gesagt, daß die Rechte sich auf die Völker bezieht, denen das Reich Gottes seit Grundlegung der Welt bereitet ist (Matth.25,34).

Die Völker zur Linken dagegen nennt der Menschensohn Verfluchte, die in das ewige Feuer gehen, das dem Teufel und seinen Engeln bereitet ist (Matth.25,41). Das ganze himmlische Heer steht zur Rechten und zur Linken des Herrn, und wenn ein Lügengeist von diesen himmlischen Heeren ausgeht, um den König Ahab zu bereden, daß er in den Krieg zieht und dadurch umkommt, ist es anzunehmen, daß derselbe von der Linken des Herrn ausgegangen ist (2.Chr.18,18-21). Wenn das wider Gott gerichtete Malzeichen auf die rechte Hand genommen werden muß, dann ist damit die freche und täuschende Gottlosigkeit, die zu der Zeit wirksam ist, gezeigt (Offb.13,16). Es wird dann offenbar, daß das Herz des Toren nach seiner Linken gerichtet ist (Pred.10,2).

Es muß aber doch einmal dahin kommen, daß es offenbar wird, daß im Kampf zwischen dem göttlichen Einfluß von seiner rechten Seite und dem von der Linken und angemaßten Rechten ausgehenden satanischen Einfluß die Rechte des Herrn den Sieg gewinnt (Ps.118,16). Wenn dieser Sieg zustande gekommen ist, dann ist auch in der Linken der Weisheit Reichtum und Ehre (Spr.3,16). Im Blick auf diesen Sieg sind zwei Ölbäume zur Rechten und zur Linken des Ölgefäßes, die beide das goldene Öl in das Ölgefäß fließen lassen (Sach.4,3). Auch sind nach Gottes Wort Waffen der Gerech​tigkeit zur Rechten und zur Linken (2.Kor.6,7). Im Blick auf den Sieg dieser göttlichen Gerechtigkeit hat die Mutter der Söhne des Zebedäus vom Herrn erbeten, daß ihre beiden Söhne, einer zur Rechten und der andere zur Linken, in seinem Reiche sitzen möchten (Matth.20,21.23;Mark.10,37.40).
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Nach dieser Ordnung, die die Rechte und die Linke in Gottes Walten darstellen, müssen auch in den sechs Röhren mit ihren Lampen am Leuchter von den drei auf der einen Seite (- zur Rechten) und drei auf der anderen Seite (- zur Linken) das gött​liche und satanische Wirken in der Gemeinde so lange gesehen werden, bis endlich die wiedererlangte erste Liebe zum Sieg des Lebens über den Tod im Allerheiligsten der göttlichen Offenbarung seiner Vollkommenheit führt.

Solange in den sieben Gemeinden diese sechs Röhren mit ihren Lampen als gött​liche und satanische Auswirkung gebildet werden, kann die Gemeinde nur den Zustand der vorderen Hütte darstellen. Es wird aber in den sieben Gemeinden doch zur vollkommenen Darstellung des göttlichen Willens und Ratschlusses im Sieg des Lebens über den Tod kommen. Das bedingt aber nach der Zahl sieben, als der Voll​kommenheit der göttlichen Offenbarung im Menschen, daß auch die vollkommene Offenbarung des satanischen Wirkens in den sieben Gemeinden von der linken Seite der drei Röhren und Lampen zum Abschluß kommt.

Wenn Gott der Gemeinde den Sieg gibt, dann erfolgt das dadurch, daß auf dem goldenen Leuchter mit den sieben Lampen noch ein Gefäß ist, in das die beiden Ölbäume und Olivenbüschel, als die beiden Gesalbten des Herrn, ihr goldenes Öl gießen (Sach.4,3.11-14). Dieses Ölgefäß auf dem goldenen Leuchter hat nur der Pro​phet Sacharja geschaut. Moses mußte dieses Ölgefäß für den Leuchter in der Stifts​hütte nicht anfertigen. Das hat seinen Grund darin, daß der von Moses angefertigte vorbildliche goldene Leuchter mit seinen sechs Röhren und sieben Lampen beständig vom Hohenpriester gepflegt und mit dem nötigen Öl versorgt werden mußte. Diese Ordnung ändert sich in der Zeit, wenn das Licht, das durch die sechs Röhren mit dem Schaft in den sieben Lampen dargestellt wird, den Kampf mit der Finsternis zu beste​hen hat. Wenn dieses Licht zuletzt den Sieg erlangt, dann geschieht das dadurch, daß dem goldenen Leuchter für die sieben Lampen noch ein Gefäß beigefügt wird (Sach.4,2). Dieses Gefäß wird aber nicht vom Hohenpriester mit Öl gespeist, sondern von den beiden Ölbäumen, den beiden Olivenbüscheln, das sind die beiden Zeugen und Gesalbten, die vor dem Herrn der ganzen Erde stehen (Sach.4,3-6.11-14). Wenn dieses Gefäß vorhanden ist, dann gehen von demselben sieben Gießrohre aus, die den sieben Lampen das Öl von diesem Gefäß vermitteln. Sobald die sieben Gemein​den diese Ordnung darstellen, ist der endliche Sieg des Lebens über den Tod in den sieben Gemeinden durch das Kommen des Herrn vorbereitet.

So gesehen, ist der siebenarmige Leuchter in der vorderen Hütte der Stiftshütte das Abbild und Sinnbild für die Gemeinde des Herrn im Neuen Bund und für das Geheimnis der sieben Gemeinden als der sieben goldenen Leuchter, in deren Mitte der Eine gleich einem Menschensohne wandelt, d.h. sich offenbart.

Mit dem Verlust der ersten Liebe durch den Engel der Gemeinde zu Ephesus, worüber später noch ausführlicher berichtet wird, hört die Gemeinde des Herrn als eine einheitliche Gemeinde auf, die Ordnung 
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für die Offenbarung Jesu Christi darzustellen. Das ist auch damit gezeigt, daß dem Engel der Gemeinde zu Ephesus gesagt ist, daß dann, wenn er über den Verlust der ersten Liebe nicht Buße tut, ihm sein Leuchter von seiner Stelle gestoßen wird (Offb.2,5). An die Stelle der Gemeinde des Herrn treten von dieser Zeit an die sieben Gemeinden als die sieben goldenen Leuchter, über die wir noch im zweiten Hauptteil ausführlicher berichten müssen.

Diese sieben Gemeinden sind auf dem Boden der vorderen Hütte die Offenba​rungsstätte für den Einen, gleich einem Menschensohne, d.i. für den kommenden Herrn. Durch sie offenbart sich der Herr vom Abend bis zum Morgen, das ist von der Zeit an, wenn die erste Liebe in der Gemeinde verloren ist, bis sie in einer der sieben Gemeinden wieder zurückerlangt ist, um dann nicht wieder verlorenzugehen.

Was das Olivenöl im Abbild und in der Erfüllung darstellt

Das Olivenöl, welches zur beständigen Unterhaltung des Lichtes des Leuchters hergestellt und verwendet werden mußte (2.Mos.25,6;35,14;39,37;3.Mos.24,2), ist das Abbild vom heiligen Geist, d.i. vom Geist der Wahrheit, den Jesus seinen Jüngern vor seinem Weggehen verheißen hatte (Joh.14,16-20.26;15,26.16,13-15;Apg.1,8). Dieser Geist der Wahrheit wurde am Pfingsttag ausgegossen (Apg.2,1-4.16-18.38-39). Er nahm von dem, was Jesus als Erlöser und Hoherpriester im Allerheiligsten zur Rechten des Vaters darstellt und gab es den Jüngern Jesu (Joh.16,13-15).

So wurden sie durch den Geist der Wahrheit in alle Wahrheit geleitet. Durch die​ses reine, geläuterte und darum lautere Öl, d.i. durch den Geist der Wahrheit, wurde der Gemeinde des Herrn, die Jesus gegründet hat, die erste Liebe vermittelt (1.Joh.4,19). Dadurch erlangte die Gemeinde Jesu Christi die Erleuchtung darüber, wie Gott die Menschheit in der Hingabe seines Sohnes geliebt und erlöst hat zum ewigen Leben, ehe wir Menschen Gott liebten (Eph.1,17-22;1.Joh.4,9-10.14.19). Diesen Geist der Wahrheit nennt Jesus den andern Beistand für seine Jünger, für seine Gemeinde (Joh.14,16-17.26;15,26). Er muß ihnen in der Zeit dienen, in der Jesus als Retter und Erlöser nicht mehr in Person bei ihnen sein kann, weil er vom Himmel aufgenommen ist und sie als Hoherpriester in der Vollendung im Allerheiligsten vertritt, bis er als ihr Retter wieder vom Himmel kommen kann, um den Leib ihrer Erniedrigung umzuwan​deln, daß er seinem Herrlichkeitsleib ähnlich wird (Phil.3,20-21).

Während der Zeit der sieben goldenen Leuchter als der sieben Gemeinden wirkt der Geist Gottes in ihnen durch die sieben Geister Gottes, und zwar in jeder Gemeinde so, wie es ihrem Zustand und ihrer Stellung zu Jesus entspricht (Offb.2,7.11.17.18.29;3,1.6.13.22;4,5;5,6). Die näheren Erklärungen über dieses Geistwirken folgen in späteren Ausführungen.

Eine andere göttliche Ordnung, als sie dieses Öl darstellt, das für das Licht des Leuchters zubereitet werden mußte, stellt das goldene Öl dar, das von den beiden Ölbäumen in das Gefäß fließt, das auf dem Leuchter ist (Sach.4,12).
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Das Gold weist auf die göttliche Vollkommenheit hin, nur wird diese göttliche Voll​kommenheit nicht durch den heiligen Geist, sondern durch zwei Ölbäume dargestellt. Es ist damit auf das Wirken dieser beiden Ölbäume als der beiden Zeugen und Gesalbten des Herrn in der Gemeinde zu der Zeit hingewiesen, wenn dieselben für die Zeit von tausendzweihundertundsechzig Tagen ihr Zeugnis für das Wachstum der Gemeinde ausrichten müssen (Offb.11,3-6). Es muß deshalb in diesem goldenen Öl eine Zubereitung der Gemeinde zu dem Zweck gesehen werden, daß in ihr der volle Sieg des Lebens über den Tod offenbar werden kann.

Das goldene Öl, von dem der Prophet Sacharja redet, unterscheidet sich von dem Olivenöl, das Moses herrichten mußte, darin:

1.
daß es nicht das Wirken des heiligen Geistes, sondern das Wirken der zwei Zeugen des Herrn darstellt,

2.
daß es nicht vom Hohenpriester zur Zurüstung der sieben Lampen gebraucht wird, sondern in das Gefäß auf dem Leuchter fließt,

3.
daß, weil die sieben Lampen ihr Licht durch das Wirken der sieben Geister haben, das goldene Öl den sieben Lampen aus diesem Grunde nicht zum Lichtgeben dienen kann,

4.
daß, weil die sieben Geister Gottes mit den sieben Sternen, als den sieben Engeln der sieben Gemeinden zusammen in der Hand des Herrn sind, des​halb ihre Verbindung mit den Lampen durch die sechs Röhren und dem Leuchterschaft dargestellt ist, und nicht durch die sieben Gießrohre, die das goldene Öl von dem Gefäß zu den sieben Lampen leiten,

5.
daß, weil das goldene Öl die Botschaft darstellt: Nicht durch Heer und nicht durch Kraft, sondern durch meinen Geist, spricht Jehova Zebaoth, darin die Vorbereitung dafür gesehen werden muß, daß auf das Wirken der sieben Geister wieder das Wirken des heiligen Geistes so einsetzt, wie es am Anfang in der Gemeinde vorhanden war, und zwar zu der Zeit, wenn in der Gemeinde der volle Sieg des Lebens zur Darstellung des Allerheiligsten führt.

Was das Licht des Leuchters im Abbild und in der Erfüllung darstellt

In diesem Lichte gesehen, dient der siebenarmige goldene Leuchter in der vorde​ren Hütte im Abbild und in der geistigen Erfüllung der sieben goldenen Leuchter dem Zweck, daß Gott durch sie in der Gemeinde des Herrn und in den sieben Gemeinden sein Licht leuchten läßt. Das Licht der Leuchter ist das Licht, das der Herr den Seinen leuchten läßt (4.Mos.6,25;Hi.29,3;Ps.4,7;31,17;67,2;80,4.8.20;119,135;Matth.17,2). Darum weist dieses Licht des Leuchters auf dem Boden der vorderen Hütte auf das Licht hin, das der Herr selbst in der Wolken- und Feuersäule im Alten Bund beständig für sein Volk war (2.Mos.13,21-22;Neh.9,12.19).
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Diese Zweckbestimmung der sieben goldenen Leuchter wird recht verstanden, wenn wir noch darauf achten, daß

Gott Licht ist (1.Joh.1,5);

er ist der Vater des Lichtes (Jak.1,17).

Der Herr Jehova ist der Menschen ewiges Licht und ihr Heil (Ps.27,1;
Jes.60,19; Mich.7,8);

er hüllt sich in Licht wie in ein Gewand (Ps.104,2),

bei ihm wohnt das Licht (Ps.36,10).

Das Leben in Jesus ist das Licht der Menschen (Joh.1,4).

Jesus ist das Licht der Welt (Joh.8,12),

er ist das wahrhaftige Licht (Joh.1,9).

Das Licht Gottes ist die Klarheit des Herrn (Luk.2,9).

Das Lamm ist die Leuchte der vollendeten heiligen Stadt (Offb.21,23).

Die Herrlichkeit Gottes erleuchtet die vollendete heilige Stadt (Offb.21,23).

Gott, der Herr, erleuchtet die vollendete heilige Stadt (Offb.22,5).

Die Seele des Menschen ist eine Leuchte des Herrn (Spr.20,27).

Das Wort Gottes ist des Fußes Leuchte und das Licht auf dem Pfade des Kindes Gottes (Ps.119,105).

Gottes Gebot ist eine Leuchte, und die Lehre ist ein Licht (Spr.6,23).

Das prophetische Wort ist ein Licht (2.Petr.1,19).

Der König des Volkes Gottes ist ihre Leuchte (1.Kg.11,36;15,4;2.Kg.8,19;Ps.132,17).

Die Gerechten sind ein hellbrennendes Licht (Spr.13,9),

ihr Pfad ist wie des Lichtes Glanz, der immer heller leuchtet bis zum vollen Tag (Spr.4,18).

Die Weisen werden in der Vollendung leuchten wie des Himmels Glanz, und die, welche vielen zur Gerechtigkeit verholfen haben, wie die Sterne immer und ewiglich (Dan.12,3).

Die Gerechten (werden) wie die Sonne leuchten in ihres Vaters Reich (Matth.13,43).

Die Kinder Gottes sollen leuchten vor den Leuten (Matth.5,16),

ihr Licht geht auch des Nachts nicht aus (Spr.31,18).

Die Leuchte der Gottlosen erlöscht (Spr.13,9,20,20;21,4;24,20;Hi.18,5;21,17).

Wenn in Verbindung mit dem abbildlichen Leuchter und dem Licht, das Gott selbst für sein Volk ist und das wiederum auch die Menschen, und hauptsächlich die Kinder Gottes, sind, gezeigt ist, daß die sieben goldenen Leuchter, unter denen der Men​schensohn wandelt, die sieben Gemeinden sind, so ist damit auf das Licht hingewie​sen, das in diesen sieben Gemeinden durch die Kinder Gottes als Offenbarung Jesu Christi solange leuchten muß, bis der Wille Gottes in diesen Gemeinden in der Voll​kommenheit des Allerheiligsten ganz erfüllt ist.
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